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Ein ungewöhnliches Projekt stellt sich vor: 

International ,Summer 
School Hippopotamus 
Eine erste europaweite Lernkonferenz zwischen 

Frauen Anst'iftung und KooRerationspartrterinnen 

in Mittel-, Süd-, Ost- und Westeuropa 
, \ 

Im fünften Jahr ihrer Arbeit kann die Frauen An­
stiftung unt.er anderem auf ein von ihr und ihren 
Kooperationspartnerinnen weltweit geknüpftes 
Netz blicken, zu dem unter andererp Frauenme­
dienprojekte, Frauenforschungs- und$rauenbil-

1 

dungszentren, Frauenferienhäuser und -bera-. 
tungsstellen, Frauengesundheits- und Weiterbil­
dungszentren zwischen Johannisburg, Moskau 
und Montevideo gehören. 

Auf dieser geschaffenen Grundlage· kann zuneh­
mend auch eines der Hauptziele der Frauen An­
stiftung realisiert werden, nämlich durch eine akti­
ve Zusammenarbeit zwischen Frauenbewegungs­
frauen und ihren Projekten die internationale Ver­
netzung von Frauen zu unterstützen sowohl in 
der Alltagsarbeit wie auch zur Bündelung gemein­
samer _politischer Forderungen. 

" 
So wird unter anderem im Frühjahr 1995 eine 
gel1'.)einsam erstellte Broschüre der zehn Koope­
rationspartnerinnen ger·f:rauen Anstiftung aus 
Mittel-, Süd-, Ost- und Westeuropa, die zur ~eit 

·mehrjährig vom Bundesministe;ium für wirt- · 
schaftliche Zusammenarbeit (BMZ) gefördert wer­
den, erscheinen. Sie ist Ausdruck eines weitere_n 
Verbundprojektes neben dem schon länger arbei­
tenden telematischen Frauenn~tzwerk (bisheri­
ger Schwerp~kt Rußland) im M~dienbereich. 

Das bisher größte gem.eil)Same europaweite Vor­
haben ist allerdings die 1995 erstmals stattfinden_: 
de Frauensommerschule Hippopotamus. 

,)- - - -

In Kooperation mit fünfundzwanzig Frauenpro-
jekten aus Kasachstan, Georgien, Rußland; Po­
len, Tschech!en, der Türkei- und der Slowakei, 
aus Slowenien, Kroatien, Serbien und Bosnien, 
aus England und Deutschland führt.die Frauen 
Anst1ftung dieses große intern·ationale Begeg­
nungsprogramm durch. 

,.·· 

\ 
1 

Der Grundgedanke hierfür ist der 
gegenseitige Lernaustausch. 

Die konkrete Erfahrung des voneinander Ler­
nens soll neben.dem realen Wissenserwerb dazu; 
ooitragen, die noch nicht üoorwundene, oft un-

. sichtrere Mauer zwischen den Frauen. Europas 
abzutragen. Im Mittelpunkt dieser Lernkonferenz 
steht das von Auswärtigen Amt der Bundesre­
publik Deutschland finanzierte politfsche ßiJ„ 
dungsprogramm. 

In einer von der Euröpäischen Gen:i,einschaft ge­
förderten Weiterbildungsmaßnahme finden paral-

1 lel dazu.Kurse zur Telekommunikation statt. 

Zur Föi::derung der spra~hlichen Verständi9ung 
werden darül::erhinaus in e\nem gesonderten Pro­
_gramm Sprachkurse vo~ allem in Englisch abeir ' 
auch russisCh und deutsch angeooten. 

Dieses nun sein_er Realisierung entgegenschrei­
tende Projekt ist inzwischen europaweit unter 
dem symoolisch,;m-Kürz?l „Flußpferd" ookannt 
und. steht für ein wahrhaft gr.oßes Vorhal::en. 

Daß. die Frauen Anstiftung zur Realisierung sol­
cher Vorhaoon ooitragen kann, verdankt sie un- , 
ter anderem der Tatsache, daß sie gemeinsam 
mit der Heinrich-Söll-Stiftung und dern,Bhntstift 
e.V zu dem von der Partei Bündnis 90/Die Grü­
nen anerkannten S!~ftungsverhmcl. Regenbogen 
e.V. und somit zu den von der Bundesregierung,. 

-- anerRannten politischen Stiftungen gehört. 

Die Frau_en Anstiftung ist europaweit die einzige 
Stiftung dieser Art, die gezielt feministische Pro­
jekte und _Programme fördert. 

Die Orüne Partei pat jetzt die Zusammenlegung 
der drei Einzelstiftungen zu einer gemeinsamen 
ooschlos.sen. Es gibt ·noch keine Sicherheit dar­
poor, in wekher Gestalt und in welch~m Rah­
men Frauenarooit in dieser zukünftigen Stiftung 

- Platz haoon wird. Wie auch immer diese Din~e 
sich weiterentwickeln werden, werden wir die~­
gonnene Vernetzungsarooit von ,Frauen aus' Ost, 
West, Süd und Nord fortsetzen. 

Das Pr9jekt der internationalen Frauensommer-
schule ist dafür ein Metlenstein. ' 

H~idi Burmeister 

(Koordinatorin im Europa-Bereich 

der Frauen Anstiftung) 

/ 



Einladung 
zur europaweiter1 
Lernkonferenz 
vom 22. Juli 
·bis 5. August 1995 
in Slowenien 

Liebe Kooperationspartnerinnen 
der Frauen Anstiftung in J\fittel•, Süd-, 
Ost~ und Westeuropa, 
liebe Anstiftungsfrauen und 

Jrauenbewegt Engagierte in den 
neuen und al~en Bundesländern! 

Es (st soweit! Hier kommt die Einladung zur 

Teilnahm~ ari der von der Frauen ,Anstiftung 

und Euch, den europäischen Kooperations­

partnerinnen, füJ diesen Sommer beschlosse­

nen großen internationalen Lernkonferenz, 
' ' 

unter uns liebevoll „Flußpferd" genannt (als 

. symbolisches Kürzel für ein wahrhaft großes 

Vorhaben)! 

Zu unserer großen Freude reaUsiert sich da7 

mit in einem größerem Ausmaße als bisher un­

ser zentraler Grundgedanke der Vernetzung 

durch eine aktive Zusammenarbeit von Frauen­

bewegungsfrauen aus Mittel-, Süd-, Ost- und 

-Westeuropa. JJiese internationale europäische 

Lernkonferenz kann stattfinden, weil inzwi­

schen seit Monaten viele Frauen aus Moskau, 

Warschau, London, l..jub/jana, München, Dres­

den, Istanbul w:id so weiter in einem großartigen 

Verbundsyst~m an der Realisierung arbeiten. 

Inzwischen bekommen die großen Programm­

-teile Politische BUdung, Weiterbildung (E-Mail 

und Sprachkurse), Kultur· sowie die Absiche­

rung der notwendigen Infrastruktur Konturen, 

s.o daß ~ir heute diese' Einladung an Euch 

- schicken können. 

Diese Einladung geht zunächst nwan die lang­

jährigen Kooper~tionsp~rtnerinnen im Euro-

pabereich und die Arbeitsgruppen und Gre~ 

rnien der FAS. Nach Euren Rückmeldungen'. 

wissen wir dann, wieviele freie Plätze noch vor­

hal)den sind und an weitere interessierte Frau­

en vergeben werden können. Inzwischen mel­

den sich immer mehr Interessentinnen. Für 

die Kooperationsprojekte gilt der in Prag im 

·April 1994 ausgehandelte Verteilerschlüssel 

(siehe Teilnahme-Bedingungen). ,Wenn Ihr dar­

über hinaus ejnen Mehrbedarf an Plätzen habt, 

':'üßtet Ihr nachfragen. 

Mittelpunkt der Lernkonferenz ist das vom 

Auswärtigen Amt der BRD finanzierte politi­

sche P.rogramm. Jede Teilnehmerin ist ver­

pflichtet, mindestens drE;_i bis vier dieser Veran­

staltungen zu besuchen. 

· Da die staatlichen Mittel nicht ausreichen, um 

Infrastruktur und Lernqualität der Lernkon­

ferenz zu garantieren und auch finanzieren zu 

können, haben ipir uns für einen gestaffelten 

Teilnehmerinnenbetrag (für die erwach$enen 

Frauen) entschieden. 

Liebe Frau~n, 

wie Ihr wißt, ist die Frauen Anstift~ng zur Zeit 

in einer schwierigen politischen Situation. Auf 

Wunsch der Grünen Partei wird es ab 1996 
, nur f!Dch eine zentrale, gemischte Stiftun·g ge­

ben. Welchen Platz die Frauen darin haben 

werden, ist noch nicht entschieden. Nutze~ 

wir also dieses Jahr und vor allen Dingen die 

Lernkonferenz, um in uns~rem Sinne die 

gewachsenen Arbeitsbeziehungen und Struk­

turen untereinander und für die Zukunft zu 
festige~! · · · 

_In Vorfreude auf die Lernkonferenz und Euch 

alle 

Heidi Burmeister + Sigrid Lukoschus + Helga 

Heumann (Frau~n Anstiftung), Margar~t Henry 

(Programmgruppe), Dragica Bac + Mojca 

Dobnikar (NILA Gruppe), Gabriele Sieg 

(Kinder-Camp), U/i Streib {Sprachprogramm) 

( 



Exemplar für die FAS / Exemplar für die T~ilnehmerin 

Jeilnahmebedingungen / Rahmenbedingungen 
der Sommerschule „Flußpferd" 

1.0. DIE TEILNEHMERINNEN , 

1. 1. Die Teilnehmerinnen setzen sich zusammen aus den Projekten, das heißt den KooperatioQspartnerin­
nen der FAS, die die Sommerschule ins Leben gerufen haben sowie aus dem Kreis der Frauen . 
innerhalb der FAS. Die Arizahl der Plätze liegt bei zehn pro Projekt mit Ausnahme von Slowenien als 
Gastgeberin (mehr) und der BRD (weniger). Daii.iber hinaus gibt es noch sogenannte „freie" Plätze. 

1.2. La11,d Projekte Anzahl der Teilnehmerinnen 
Rußland- 3 \2 
Polen .,., 2 ·8 

Tschech. Republik 2 " 8 
Slovak. Republik · 1 4 
Türkei 1 4 
Großbritannien 1 4 ' 
Bosnien/ Kosovo / Mazedonien '12 

~~m 4 
Kroatien 1 4 -
Slovenien 1 10 
Georgien , 2 
Kasachstan 

BRD: 

deutsche Projekte (6x2) + FAS (10) 

Babaylan (philipp. Migrant.} 

freie Plätze 

geladene Gästinnen 

Vorbereitungsgruppen 

I 

Computer-Fachfrauen im Rahmen eines EU-Proj~ktes 

Gesamt 
1.3.1 Kinder 

1.3.2 Altersbegrenzung: ab 3 Jahreri / Jungen bis 11 Jahre. 

2.0. TEJLNAHMEGEBÜHR 

2 

\ 22 
4 

28 
10 

15 
30 

183 
···circa 20 

.. 

/ -

2. 1. In der Teilnahmegebühr sind die An- und Abreise, Unterkunft und Verpflegung (drei Mahlz~iten am Tag) für 
di~ gesamten 14 Tage sowie alle Kursangebote enthalten. Kinder bezahlen nichts. ' 

'- .. 
(Tatsächliche Kosten pro Frau·: Verpfl. 400.--, Unterk. 850.--, Kursangebot 500.--, Reise ca. 400.--) 

2.2. Teilnehmerinnen a~s den FAS-Projekten und der FAS selbst: 

Mittel-, Ost- und Südeuropa DM 100,00 

BRD-Ost und Großbritannien DM 800,00 
· BRD-West DM 1.000,00 

2.3. Sonstige Teilnehmerinnen: 

2.4. 

BRD-West 

BRD-Ost 

Ref er~ntlnn~n: 

Unterrichtsstunden pro Woche 
bei 40 Unterrichtsstunden 

bei 30 Unterrichtsstunden 

:. bei 20 Unterrichtsstunden 
bei 10 Unterrichtsstunden 

DM 1.500,00 

DM 1.000,00 

BRD-West 

DM 250,00 
DM 500,00 
DM 750,00 

1 

BRD-Ost+ GB 
;-

DM 200,00 
DM 400,00 

. DM 600,00 

MOS-E 

DM 25,00 
DM 50,00 
DM 75,00 

~ 5 
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3.0. ANMELDUNG 
3.1. !! Anmeldeschluß ist der 20.04.95 !! 

3.2.1 Zur schriftlichen Anmeldung gehören: 

* Blatt 1 bis 4 der Teilnahmebedingungen mit Unterschrift 
* der vollständig ausgefüllte Anmeldebogen mit Unterschrift I , • . 
* Blatt 1 und 2 des Kursprogramms mit den angekreuzten Wünschen 

Die Unterlagen per Post oder Fax schicken an: 
* Frauen Anstiftung, Stahltwiete 20, 227_61 Hamburg/ BRD, Fax +;t-40/851 35 47 

3.2.2 Zur verbindlichen Anmeldung gehört weiterhin: 

* die Übetweisung der Teilnahmegebühr auf folgendes Konto: 
Inhaberin: Frauen Anstiftung e. V 

1

Bank: Bankfür Sozialwirtschaft Bankleitzahl: 700 205 00, 
Kontonummer: 884 99 00 Verwendungszweck: Flußpferd 

3.2.3 Die Teilnahmegebühr rriuß spätestens bis zum 01.05. 95 bei der Bank eingegangen sein. Nur dann gilt 
die Anmeldung als verbindlich. 

4.0. WARTELISTE 
4.1 . Wenn Projekte bzw. Länder mehr Teilnehmerinnen haben als ihr Kontingent erlaubt, werden diese auf 

eine Warteliste gesetzt: Sie können teilnehmen, wenn andere ihr Kontingent nicht ausschöpfen. , 

S.O. REISEBEDINGUNGEN 
5.1. Der Anreisetag ist der 22.07. 95, der Abreisetag ist der 05 .08. 95. 
5.2. Die Hin- und Rückreise für die Teilnehmerinnen aus der BRD wird aus organisatorischen und finanziellen 

Gründen von der FAS zentral organisiert. Die Informationen hierüber gehen allen Teilnehmerinnen 
rechtzeitig zu. · 

\ 

, , 

5.3. Die Hin- und Rückreise für die Teilnehmerinnen aus den anderen Ländern organisieren die Frauen 
selbstverantwortlich in Zusammenarbeit mit den Projekten als Gruppenreise. Die _Informationen darüber , 
geben sie direkt an NILA in Ljubljana. 

✓ 

6.0. ÜBERNAGHTUNG 
6.1. In bereitgestellten Zelten zu je vier Frauen oder mitgebrachten Zelten (Die eigenen Zelte bitte vorher 

anmelden!) auf dem Camp. 
6.2. Auf Wunsch kann in begründeten Ausnahmefällen eine Übernachtung außerhalb des Camps in Anspruch 

genommen werden. Die Kosten hierfür betragen DM 25,00 pro Nacht und pro Person. Die Kosten trägt 
die Teilnehmerin selbst. 

7 .0. RÜCKTRITTSBEDINGUNGEN 

7 .1. Bei Rücktritt von einer verbindlichen Anmeldung müssen wir einen Teil der Teilnahmegebühr für uns 
entstandene Kosten einbehalten: 

7.3 . bei Rücktritt bis 

12 Wochen vorher (bis 01.05. 95): 25 % 

6 Wochen vorher (bis 12.06.95): 

3 Wochen vorher (bis 03.07,95): 
danach: 

8.0. TEILNAHMEBESTÄTIGUNG 

50% 
75% 

100% 

8 .1. Nach Eingang der schriftlis;hen Anmeldung und der Gebühr erhalten.die Teilnehmerinnen eine Bestätigung 
mit Details--zu Reisemodalitäten, Programmablauf und Campleben ab 18:04. 95. 

• 1 - ' 
Hiermit erkläre ich, daß ich die Teilnahmebedingungen gelesen habe und daß ich ~ie anerkenne. 

Ort/Datum Unterschrift 
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ANMELDEBOGEN 

Sommerschule: ,,Flußpferd'' \ 
Ort: 
Oatum: 

Campingplatz „Savinja" (5 Mj11unten von Pobreze; 3 krri von Nazarje) 

22.07.95 - 65.08,95 --. - - . 

!! Bitte 1 Anmeldebogen pro Teilnehmerin ausfüflen !! 

Persönliches - 1 

Name: 
Straße: 
Wohnort: -

' r 

Land: ' - ~ 

Telefon: Fax: 
~ . 

Organisation/Projekt: 
Adresse: , 

Telefon: Fax: -.. '\ i 

Kinder . 1 
' 

Name der Alter der Geschlecht Übernachtung ÜbernaJ;h-
tung ,. J -

- - -
Kinder: Kinder: der Kinder bei der Mutter ir:n Kinderielt -

.. Ich komme mit: ·- . 
-

, 

. -
Formalitäten 
Ich benötige: Visum □ Ausre~sevisur(l □ offizielle Einladung □ 
Es kostet: I 

· Wenn ja, Re1sepaßnummer: --
t-b-e-rp-f-le_g_u_n_g _______________________________ _.,_ 

Ich esse: alles □ ·vegetarisch □ Diät □ 
~ 

Besonderheiten ' ;; 

· Ich benötige (z.B. besondere Hilfsmittel/Hilfe bei Behinderung): 
1 

/ 

- ; . / 

Ich habe folgende, Allergie: 
' 

Sp_rachen ' ' 
1 -

Ich kann mich gut in folgenden Sprachen verstänclig~n: 
Deutsch □ Englisch □ Slowenisch □ Russisch □ 

b---u-n_s_c_h_· -(a_u_f_e-ig_e_n_e_K_o_s_te_n_)----------------------11 , 

Ich möchte übernachten im/in: Bauernhof □ Pension □ Hotel □ 

\ \ 
••••H••ow•••••••••••••••••••••••••~•••••••so•., •••••h•o •••u•••u ••••• •• J ···· ··· ····· ·· ·············· · ·· ········ ·•· · ··· ········ · · ·············· · ···· · · · · ··· ·········· · · ······ · 

Ort/Datum 
1 Unterschrift 
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Art ' Thema 1. 2. 3 . 
Wahl Wahl Wahl 

POUTISCHE BILDUNG · 
p ' Aufbau eines· Jounalistinnen~_Netzwerkes ,, 

Women Journalists' Network . 
p Chancen und Risiken neuer Technologien - E-Mail 

Chances and Risks within New Technologies - e-mail 

p Chancen und Risiken neuer Technologien - elektronische Vernetzung 
Chences and' Risks within New Technologies - electronical networks 

p Chancen & Risiken neuer Technologien - interaktive Handlungen (Filme, Spiele) 
Chances and Risks within New Technologies - interactive actions (films, gamesl 

Chancen und Risiken neuer Technologien - Telearbeit/Fernunterricht 
I 

p 
Chances & Risks within New Technologies - Working with Computers/Multi Media 

I p Das Verhältnis von lesbischen und heterosexuellen Frauen 
Lesbian/Hetero Women's Relation 

p Der Mythos von Sozialismus und Kapitalismus 
Myths of Socialism & Capitalism .-

~ -p Der Schönhheitsmythos 
The Beauty Myth ' 

p Die Arbeit in einem Frauenhaus 
Organising in a Women's Shelter I 

p Die Frauenbewegung in Slowenien 
Women's Movement in Slovenia 

p Die Geschichte Sloweniens ' ' Slovenian History 

p Die philippinische Frauenbewegung 
Philippine Women's Movement 

p Frauenhandel 
Trafficking in Women 

', 

p Frauenrechte am Arbeitsplatz -
Women's Rights in the Workplace 

P - Fundamentalismus 1 

Fundamentallsm ' 
p Geschichte der schwarzen Frauen 

Black Women in History 

p Geschichte und Fabeln aus feministischer Sicht 
Feminist Fahles ' 

Gewalt gegen Frauen - internationale Aktionen 
1 

p ; 1 

Violence against Women - international Activities 
' p Gewalt gegen Frauen - Prävention 

Can we Prevent Violence against Women? ' 
- I p Gewalt gegen Frauen - Rechtliche Aspekte 

Violence against Women :_ Legal Aspects , 
1 ' 

P/ Grundkurs feministischer Rhetorik - Level 2 / 3 
F/S General Persuasive Speaking -

p Internationale Frauenbewegung ' -
International Women's Movement 

p Lesung und Diskussiomin über feministische Texte 
Reading and Discussion Feminist Texts 

p Öffentlichkeitsarbeit - und die Frauenbewegung --. 
PR & The Women's Movement 

~ 

' 

p Öffentlichkeitsarbeit - Der Umgang mit den Medien, 
Public Relations,& The Media 

p Rassismus und Nationalismus 
Racism and Nati~nallsm \ 

p Wie kann der Sexismus in Kriegzeiten öffentlich gemacht werden? 
How to-Expose Sexism during the War? ' . 

, , 

I 
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Art Thema - 1.,. 2. 3. 

Wahl Wahl Wahl 

AU& UND FORTBILDUNG/ TRAIMNG & SKILLS --
FIS Aufbau eines telematisch gestützten Geschäftsnetzwerkes 

Oreating of a Business net,work based on Telematks 

FIS Computer-Training „ISDN, Datex·J" Level 1 ', I 

FIS Computer-Training „ISDN, Detex•J" Level 2 

FIS Computer-Training · .. on-Llne" (Compuserve, Intern~t) Level 1 . 
FIS Computer-Training „On-Llne"·(Compuserve, Internet) Level 2 

FIS Computer-Training DTP - Layout Leve.11 ' 

FIS Computer-Training DTP - Layout Level 2 

F/S Computer-Training Grundlagen Level 1 

F/S Computer-Training Hardware. Level 1 

FIS Computer-Training Hardware Level 2 ,. 

FIS Computer-Training IAN_-Network (Novell, PC-Anywhere) Level"l 

FIS Computer-Training IAN-Netzwerke (Novell, PC-Anywhere) Level 2 
-FIS Computertraining - E-Mail Level 1 

F/S Computertraining - E-Mail Level 2 i 

F/S EDV-gestützter·· Fernunterricht 
Multi Media Courses based on Telematics . 

FIS Einführung in Beratungstechnike_n 
lntroduction to Basic Counselling Skllls .. 

FIS Englisch Schreiben für frauenpolitisch aktive Frauen - Level 2 / 3 
Written English für Women Activists - Level 2 I 3 

' FIS English Language - Level 1 

F/S English Lanauage - Level 2 

F/S English Lanauage - Level 3 

FIS German Language - Level 1 ' 
F/S German Language - Level 2 ' 

, 

. ,. 

FIS Grundkurs Beratungstechniken ,_ 
Generals Counselling Skills ' -

.FIS Journalistischer Fotoworkshop 
Photo Journalism Workshop 

F(S Kreatives Schreiben - Level 3 I 4 ' 
.. 

Journal Writi{lg - Level 3 / 4 

F/S Management Workshop Level 1 

F/S Management Workshop Level 2 
-F/S Moderationstraining 

Moderationtraining \ 

F/S Produkti9n und Herausgabe einer Frauenzeitung innerhalb der Sqmmerschule 
Production of Daily Summ.er School Newsletter 

f/S Russia'.n Language - Level 2 

f/S ·Russian L.anguage - Level 1 / 

FIS Selbstbehauptung9• Training -1 

Assertiveness Training ! -
F/S Stress Management ' 

FIS Wie ba._,ue ich eine Frauenzeitung auf? 
How to Start a Women's magazine .• 

F/S Wie leite Ich eine Gruppe 
Group Facilitator Skllls 

Worb.hop ,;Visuelle Kommunikation" ' f/S 
Visual Communlcation Workshop 

~ 9 
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Art Thema 1. 2. 3 . 
,, Wahl Wahl Wahl 

F/S Workshop zu Fundraising 
1 

fundraising ✓ 

/ 

F/$ Workshop zur Konfliktlösung 
Conßict Resolution Workshops 

. 

Frauen-Kultur/ W~men's-Culture 

K .,Buch der Begegnung" 
Book of Encounters -

K Ausstellung über die Projekte, Frauengruppen für die Gemeinde vor Ort 
Exhibition of Women's Projekcts / Groups for the Village 

,. 

K Fotoausstellung über das Camp 
' 

The Hippo collection - Photo Exhibition 

K , Frauen in der russischen Literatur II - 1 

Women in Russian Literature II 

K Frauen in der russischen Literatur I 
Women · in Russian Literature I ' 

K Frauenfilme 
Women's Films· 

.• 

-
K Russische Kostüme und Kunsthandwerk 

Russian 'Costume & Handicrafts • 
,K Russische Malerinnen 

Women in Russian Painting 

K Russische Volksmusik 
, 

Russian Folk Music ' -
K 

•. 

- Russische Lesbenmusik 

' 
Russian Lesbian Music . 
Slovakische Dichtung und Prosa K 
Slovak Poetry & Prose - \ 

' 

K Slovenische K~.dtur-Show ' 
Slovenian Cultural Show 

/ ·- Ft-eizeit /Entspannung/ Snort 

Fr Aerobics 

Fr Badminton . 

Fr- Body Painting 

Fr Brettspi_ele , 

~· ~- Board Games 

Fr Computerspiele 
Computer Games 

-
Fr Frauen•Kri~•Club 

· Club of Lady Crime Books 

Fr Frauen-Rituale 
' 

Women's Ritual 

Fr Fußball/ 

Fr Shibashi 

Fr Stretching 
, 

Fr Tai Chi 

Fr Volleyball 1 

Fr WenDo 

Fr Windsspiele (Plastiken aus Fundstücken) 
Wind Games (Sculptures from Lost and Found materials) 

Hippo ' -
press Mitarbeit im Hippopress-Cafe ' ' 

-

,, 
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Art Thema 1. 2. 3. 
' Wahl Wahl Wahl 

liippo 
t>ress Mitarbeit im Hippopress-Cafe· 

' 

' KINDERPROGRAMM/CHILDRENS PROGRAM 

Ki Computer!>piele für Kinder 
Computer Games for Children -

fi:i Computertraining für Mädchen 
Comp'utertraining for Girls' 

', 
\ 

Ki Ein Flußpfel'd bauen ' 

Ki · Malen & Gestalten für Kinder 
Paintina & Sculotures for Children 

,,. 

P = Politik, FIS = Fo~tbildung/Sprache, ~ = ~ultur; Fr= Freizeit 

Die ausführliche Progra~mbeschreibung wird auf Anfrage zugeschickt 
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Sasa Lienau, PROFEM, Prag: 

Wie ~s anfing .. _.,. mit 
der Geschichte vom 
Flußpferd •. ~. 

Wie bei allen Geschichten, die zur Gesch
1
ichte wer­

den, so verliert sich auch der Anfang vCJm Auß­
pf erd scheint' s bald im grauen Nebel... Dem müs­

sen wir vorbeugen,--.den n entgegen allen Gerüch­

ten lag der :Anfang, zv.;rar in Europa, aber nicht im 

Westen, sondern im fernen, fernen Osten. 

Es war einmal, nein, es gab bereits zum zweiten 

Male das Dubna-Forurn in der Nähe von Moskau,, 

der immer noch Hauptstadt, obwohl nur noch von 

R1;1ßland. Das schmälerte aber keinesfalls die Tei1° · 

nahme an diesem allrussischen Treffen aller akti­

ven Frauen, Frauengruppen und Frauenorganisa­

tionen. Es kamen trotz des fast dreißiggradigen Fro­

stes im November 1992 an die 500 Frauen nach 

Dubn_a, um zu diskutieren, zu ·streiten und ~u pla­

nen. Auch wir waren dabei, ein paar Frauen von 

der Frauen Anstiftung. 

Wir machten lange Ohren, lernten viel und zwar 

nicht nur russisch~ .. und weil es wirklich schreck­

lich und ganztägig SQ kalt war, daß draußen ein­

fach gar nichts mehr ging, .so saßen wir abends 

meist fast zusammengepfercht in irgendwelchen 

Zimmern und wärmten uns mit Geschichten, Plä­

nen und Ideen, unterstützt durchaus von einem gu­

ten Wodka. So war es auch an diesem Abend, wir 

erzählten, tranken und sangen '{jeder, diskutie~en 

und lachten. 

Aber auf einmal h_9-tten wir die Geschichte an ei­
ner Ecke. gepackt, so richtig-kolle.ktiv. Denn es läßt 

sich nicht mehr sagen, ob es Svetlana war, die es 

zuerst formulierte, oder ob es Helga weiterführte 

und Tatjana ergänzte. VON und MITEINANDER 
LERNEN und ein ganz großes CAMP haben wir 

uns da aus~edacht und träumten uns da so richtig 

hinein .... irgendwa-nn gingen wir schlafen und 

träumten weiter. 
... 

Nach Hause gekom'Pen, erzählten wir von Dubna 
und auch diese kleine Idee weiter; damals noch ganz 

14 ~ 

ohne Ambitionen. Und dann geschah es auf ein­
mal wieder und danach spielte kein Zufall mehr 

eine Rolle ... 

Wer hätte das gedacht! Danke, Marie; dafür!!! 

Marie Sichtermann, AG Europa: 

Das Flußpferd 

Ich möchte die Entstehun~ einer Idee, eines schö­

_nen Namens schildern, diese Idee begründen und 

verteidigen. 

Es war im Oktober 1_992. Auf einem Treffen der 

Beraterinnen der Osteuropaprojekte der FAS ka­

men wir bei indischem qsen ins Schwärmen über 
' . 

Internationale Frauencamps, Camps, die es mal 

gab ,Und die Legende geworden sind und solche, 

die es noch gibt, in Dä,nemark und in USA. Wir 

fingen an zu scherzen: Könnte nicht die AG Euro­

pa ein großes internationales Camp veranstalten 

für Frauen aus Ost-, West- und Südeuropa und die 

hier lebenden Migrantinriep? 

Es war ein Scherz, aber auch eine Sehnsucht.. Die- ; 

. se Sehnsucht setzte sich in mir fest. Ich entschloß 

mich, die Camp-Idee mit Inhalt zu füllen und sie 

tatsächlich der AG Europa als Projekt für 1995 
1 ' • ' . 

vorzuschlagen. Dabei erhielt das Projekt den Na-

men Fhißpfer.d, weil es so riesig ist und so unmög­

Hc;h schiert - und weil es ins Wass~~ fallen, aber 
deniioch schwimmen kann. Das war im Frühjahr 

1994 - seitdem arbeitet die AG Europa daran. 

Dies ist die Vision: E~n Camp im Sommer, Zelte, 
Wohnwagen, 200 - 300 FraUBn und Kinder aus 
dem großen turopa, die zusammenkommen, um 



sich zu begegnen, kennenzulernen --' zwei Wochen 

l,ang. 

Wie nun ist die beste Art, sich kennenz:1lernen, zu 

begegnen, ,zu verstehen, Freundschaft_en zu 

.schließen?, 

Kongresse und Tagungen reichen nicht aus, sie sind 
' ' } 

· hilfreich, aber die Zeit ist zu kurz, sie zeigen unse-

re Gegensätze, es ist zu viel auf einmal aufzuneh~ 

men, wir lernen uns allenfalls flüchtig kennen. _ 

Es gibt zwei \Methoden d!Zr Begegnung und des 
, ' 

Kennenlernens, die unfehlbar sind. Diese M~tho-

den hat nicht die westliche Frauenbewegung erfun­

den, sie sind vielmehr ur_9-ltes Kulturgut der Mensch­

heit. Sie heißen: Gemeinsam lernen und Zusam­
men. feiern. 

Und am besten beides miteinander verbirn;len - tags 

gemeinsam ler~n, abends gemeinsam feiern mit , 

Musik, Tanz, mit jeglicher Kunst; mit Essen, Trin­

ken und Spielen. 

Das gemeinsame Lernen so!Re im tv_fi!telpunkt des 

Flußpferdes stehen:· · 

Mein Gedanke zum Irthalt ist sehr, sehr einfach: 

Die Vielzahl der Sprachen, die Notwendigkeit von 

Übersetzungen, selbst bei einfachen Gespr~chen 

zwischen Frauen·. erschwert die Begegnung. Da­

von sind Frauen aus allen Ländern betroffen. Da 

gibt es nur eins: Eine gemeinsame Sprache !er~ 

nen. Ganz k~~kret meine ich Englisch. G~nz kon­

kret mei!'}0 ich, Grundkurse in Englisch für .die, die · 

diese Sprache gar nicht sprechen, Aufbau- und 

Konve'rsationskurse - gehalten von Lehrerinnen, 

die Fachfrauen sind, die es gewohnt sind, einer 

verschiedensprachli~hen Gruppe Engli~ch beizu­

bringen. Das Besondere an diesem Lernen soll 

· sein, daß ein_ Vokabular iri den Mittelpunkt kommt, 

das wir als poHtisch tätige Feministin~en gebrau- • 

chen können, das es uns ermöglicht, miteinander 

über unsere Ideen, über Politik, Wirtschaft und Phi-

\. - , losophie zu diskutieren. 

Natürlich erscheint es au.eh verlockend;eine bun­

te Vielfalt an Sprachen anzubieten - und ich wür­

'de auch gern ein wenig polnisch, ein wenig slowa­

klsch, ein wenig kroatisch lernen. Aber dann ha­

ben wir dasselbe Babel wie zuvor, uns fehlt eine 

gemeinsame Basis an Sprache, die es allen Frau~ 

eri., die kommen ermöglicht, auch-in Zukunft, inter­

nationale Kontakte zu pflegen. 

Wie Marianne Faithful singt: Don't say it in 

German, don'.t say it in Russian - say it in broken 

Englishl 

Gemeinsam, gleichzeitig in einer Lernsituation-zu 

sein, bringt Frauen aus verschiedenen Län~etn in . 

diesell:E Ausgangsposition. Wenn Brigitte aus Köln 

und Anka aus Warschau, di~ beide.nicht englisch 

sprechen, dies·zusammen lernen, gibt es kein kultu-· 

- relles Gefälle, keine Bessenvisserei, keine Unge~. 

· duld, keine Mißverständnisse. 

Doch' es reicht füf die Kom'munikation unter Fe­

ministinnen aus ganz Europa ni_cht, Englisch zuler­

nen. Wir können nicht davon ausgehen, uns in Zu­

kunft immer zu sprechen:, wenn wir uns etwas mit­

teilen wollen: Elektronische Computerkommuni­

kation soll daher das zweite Lernfeld sein, damit 

wir•später oosser in Kontakt bleioon_ können, uns 

oosser vernetzen können. 

An der E-Mail-Idee hat mich -vor allem fasziniert, 

daß die Ost- und Südeuropäerinnen hier viel wei­

ter sind als die ~esteuropäischen Frauen und Pro-
. ' 

jekte. Es ist eine schöne Vorstellung, daß die Mos-. 

kauer Frauen von ~HIF (Zentn:im für ,Projektmana­

gement, Beratung und Training) den westeuropäi­

schen Frauen zeigen, was ein Modem ist. 

Während die Fräuen im Camp Sprachen und E­

Mail lernen, wird es eine Notwendigkeit geoon, dies 

~uszuprobieren. Hier kommt die politische Bildung 

ins Spiel: Die Themen, üoor die wir sprechen, sol­

len feministische P9litik sein - natürlich bietet sich 

an, ooi 9-er derzeitigen Situation Rassismus, Nati9-

nalismus, Friedenspolitik, Internationalismus zum 

Gegenstand der Diskussion zu. wählen. Politische 
1 

Diskussionen, Vorträge und Arl'eitsgruppen sollen 

daher ein kster Besta9dteil des ·Camps sein. 

Und dies ist das Rahmenprogramm: Kultu1 ! Musik 

und Tanz, Sport, Literatur, Theater - damit das 

gemeinsa,me Feiern eineri Rahmen hat'- und wir 

, Zeiten miteinander habzn, in denen wir uns· auch 

· ohne Sprache verstehen und erlebzn. 
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Olga Uremovic, AG Europa:: 

Der Ort 
· ... und unsere Koope­
rationspartnerinnen 

· Bevor die Geschichte vom Flußpferd auch einen 

Ort fand, kreiste sie eine_lange Zeit von Frauen­

munde zu Frauenmunde, von Frauenohr zu 

Frauenohr LU1d durch alle Frauenorte und Frau~n­

länder, wo wir uns trafen. Als fast alle Frauen 

von ihr wußten, wurde sie auch eine wahre Frau­

en-Geschichte. Mit jeder weiteren Erzählung wur­

de das Flußpferd um eine neue [dee erweitert. 

· Als genügend Ideen gesammelt worden waren _ 
, .. - , . ' :-

fingen auch konkrete Vorschläge über eine Ver-

wirklichung an zu kreisen. Es wurde uns bewußt, -

daß eine der wichtigsten Aufgaben am Anfang 

die Ortssuche darstellt. 

Die Vorstellungen reichten vom Bajkal-See über 

Mazuren, von der Ost-See über lstrien bis hiri zu 

Bayern. Das letzte bege~t~rte die meisten von 

uns (AG-Europa-Frauen) nicht gerade, wir wa­

ren ·jedoch bereit, auch hier unsere Phantasie 

spielen und das . Flußpferd eventuell im heimi­

schen Schlamm wälzen zu lassen, falls wir kei­

nen,Ort in d,en oben genannten Gegend<'!n, mit 

einem Fluß finden sollten {sogar die inoffiziellen 

/ ,,Mütte(' des noch._ kl~inen Flußpferdes, Marie 

und Heidi, LU1terstützten diei,e Entscheidung). In 

den vielen kleinen Diskussionen am Rande einzel-

Gesucht ••• 

16 ~ 
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ner Treffen mit den Frauen aus Ost- Mittel- und 
' 

Südeuropa_ setzte sich_~ie Vorstellung durch, daß 

der Ort irgendwo zwischen den Alpen und trllnde­

stens dem Ura l gesucht werden sollt!:!. Die Be­

gründungen hierfür waren vor allem die Chance 

~füP-di~ Fraue~· im jeweHigen Land bezüglich des 

Ausbaus einer besseren [nfrastruktur und der po~ 

litischen Unterstützung für die Framm vor Ort. 

Eine Zusammenarbeit mit Frauen aus u~ter­

schiedlichen Ländern, wie auch eine E~eiterW1g 

von Ost-West-Süd-Zusammenarbeit stand für alle 

F~auen als _Wunschvorstellung im Vordergrund. 

Insbesondere für uns Migrantinnen aus der AG 

,Europa war das eine wichtige Grundlage unserer 

' Mitarbeit. 

Der Ort, den wir suchten, befand sich in unserer 

Vorstellung'jedoch auch immerin der Näh~ von 

gut organisierten Frauen vor Ort, die natürlich 

auch bereit wären, dieses Vorhaben mitzutragen 

und einen wesentlichen Teil der Organisation zu 

übernehmen. Als wir das Projekt ·vor eineinhalb . . . . . 

Jahren am Rande eines Arbeitstr~ff ens in Zagreb 

den Frauen aus Kroatien ··und Slowenien vor- . 

stellten, schlug uns nicht nur eine We)le von Be-· 

geistE!nmg entgegen, sondern auch die Bereit­

, s~haft der betreffenden Frauen, ein solches Prb­

jekt mitzutragen. Wenn aiJ.ch zu~ächst nur die 

Begeisterung da war, wurde uns bewußt daß so . . ' 
eine Idee viel bewegen kann. Die Frauen aus 

. - 1 . 
Kroatien, damals bereits ein Jqhr mit _dem Krieg 

und mit wahnsinr1ig viel Arbeit konfrontiert, wa­

nm plötzlich begeisterungsfähig. Das schaffte ei- -

nen neuen Antrieb. 

-~ 

Während der Suche eines geeigneten Ortes in 

Istrien (Kroatien} im Mai diese Jahres, stellte 'sich 

die Problematik viel größer als ursprünglich ge- , 

<lacht dar. Einen optimalen Platz für 180 Frau­

en und 30 Kinder, der ausschließlich für LU1S wäre, 

konnten wir nicht bekommen. Unsere · Überle-
1 

gungen richtetert sich 1auch dar;iach, daß so ein 

Camp unterstützend für die Frauen vor Ort wir­

ken und daher insbesondere eine soziale Verträg­

lichkeit mit der Umgebung gegeben -sein sollte 



(zum Beispiel nicht in einem Ort, dessen Struk­

tur durch den Aufenthalt von 180 Frauen und 

30 Kindern gestört werden könnte). 

Obwohl wir uns iri der Ortsuche-Gruppe gegen · 
. \ . 

Istrien entschieden, dachten wir noch oft an die-

se Gegend, weil sowohl die Landschaft mit den 

kleinen _Hügeln uml der Nähe zum Meer unserer 

Vorstellung entsprochen' hatte, als auch die Frau­

en aus der Region daran interessiert gewesen 

waren, w'?il sie durch ein Camp eine Unterstüt­

zung für ihre Arbeit g~ehen hatten. All den Män­

nern, die uns gerne entgegengekommen wären 

und uns alles. - von der Schule bis zur Sternwar­

te - zur Verfügung stellen wollten und überhaupt 

kein, Problem in einer „ Überschwemmung" ih­

res 400-Einwohnerlnnen-Ortes durch so viele 

Frauen gesehen haben, wollten wir nicht so recht 

trauen. Wir verließen den Ort - Istra. 

,,, Als eine Gruppe von Frauen aus Slowenien s\ch 

im Sommer dieses Jahres (auf einem Frauen­

camp in Slowenien) bereiterklärte, sowohl. den 

Ort zu suchen als auch das Camp zu organisie-· 

ren, sahen wir wieder einer neuen Möglichkeit 

entgegen. ·Trotz der knappen Zeit, die uns und 

vor allem den Frauen vor Ort noch verblieben 

war (T~rmin: Anfang September '94), ~ermel­

deten die Frauen aus Slowenien in der letzten 

Minute einen Erfolg. Sie fanden ·einen optima­

len Platz nordöstlich von Ljubljana, an einem klei-

nen Fluß namens Savinja. ,, 

Das Gelände ist gut erreich­

bar 'mit öffentlichen Ver­

kehrsmitteln, befindet sich 

drei Kilometer vom nach­

sten Ort entfernt, in einem 

Tal am Rande eine Dorfes, -

es ist umgeben von Wald 

und von außen nicht ein-,. 
sehbar. Die lnfrastn.l:ktur für 

400 Personen ist gegebe~. 

Ein Angebot für Verpfle­

gW1g mit vegetarischem Es- · 
sen ist in den Plan inte-

1 

griert. Sowohl der Platz als 

auch die Küche sind (von 

zwei Frauen seitens der 

FAS und Frauen von der 

NILA-Gruppe) begutachtet 

und als optimal bewertet und begrüßt worden. 

Die Infrastruktµr des Ortes kann genützt werden. 

Dazu gehören: eine Schule, Kino-Saal, eventu­

ell Kantine, Kontakte zu den Frauen in drm klei­

nen Ort Nazarje sind bereits über die Leiterin 

der Kantine und über eine Lehrerin auf genom­

men worden. Ausflugsmöglichkeiten und weite­

re Angebote in der Umgebung {Reiten usw.) wer­

den bereits von den Organisatorinnen zusam­

mengestellt. 

Die Vorbereitungsgruppe vor Ort besteht aus fünf 

Frauen (Mojca Dobnikar, Dragica - Dada Bac, 

Snjezana Jovanovic, Smilja Pipus und Nives 

Brzic), wobei drei Frauen hauptverantwortlich und 
zwei weitere Frauen unterstützend wirken. Das 

sind Frauen aus dem Umkreis des Frauen­

zentrums Ljubljana, wo unterschiedliche Frauen 

(von Künstlerinnen bis Beraterinnen) versammelt 

sind. Einige der Organisatorinnen- sind auch In-

~ 17, 
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Ljubljana, die auch 'in dem Umkreis d~s Frau-_ 

enzentrums wirkt. Das Frauenzentrum hat nach 

-, einem Jahr seiner Besetzung die Räume auch 

. offiziell bekommen. 

Die Erfahrungen der FAS mit den Frauen aus 

Slowenien beruhen auf einer Zusammenarbeit 

schon aus der Vorkriegszeit (über drei Jahre). Die 

„Nationalismus und Femi~ismus"-Tagung im Juni 

dieses Jahres wurde auch von ihnen 'organisiert, 

wobei ihre organisatorischen Kompetenzensicht­

bar• wurden. Die Frauen aus,Slowenien können 

'Schon auf eine fünfjährige Erfahrung vom Frau­

.. en-Camp-Organisationen zurückgreifen. Für das 

Camp rechhen die Frauen der Nila-Gruppe mit 

- ·der Unterstützung von anderen/Frauen aus dem 

Zentrum und aus ihrer Umgebung. Sie verspre-
. -

chen sich von der Aktion „Flußpferd" eine Unter-

stützung für-die Frauen und die-Frauenbewegung 

in Slowenien, hoffen aber, daß das Camp eine 

Bedeutung haben wird für eine be~sere Zusam­

menarbeit mit Frauengruppen aus dem ehemali­

gen Jugoslawien und daß darüberhina,us die Kon- -

_ takte mit Frauen aus dem Ausland erweitert wer-' 

den.· 

:.. 

• I 

Mojca Dobnikar 

Henne & Flußpferd 
oder 
wie einmal das' 

\ 

Flußpferd seinen 'Platz 
unter der Sonne fand 

Mitte August '94 erfuhren wir auf einem Fra1,1en­

camp in Slowenien, daß die Frauen aus Kroati­

en, di~ seit einiger Zeit den Platz für das Fluß­

pferd suchten, endgültig aufgegeben hatter:. Das 

bedeut~te, daß wir nur noch ungefähr zehn Tage 

hatten', um eiQen Ersatz in Slowenien zu finden; 

denn andernfalls - ;o lautete die Entscheidung 

der FAS-Fraueh - würde der Platz nicht m~hr 

ausschließlich in Ex-Jugoslawien gesucht, son­

dern überall in Europa. 

,, 
Es war ein heißer Sommertag; wir befanden uns 

an einem wunderschönen Fluß in den Alpen; und 

nach eine,: Woche Frauencamp' schien uns, alles · 

möglich - auch;_in zehn Tagen zu tun, was ande,­

rel'1 in einigen Monaten nicht gelungen war. Viel~ 

licht war es gerade dieser närrische Optimismus, 

d~r uns geholfen hat. 

Es gibt Gerüchte l,1ei uns, daß Slowenien auf der 

Landkarte wie eine Henne aussieht und daß es 

auch niqht viel größer sei. Was das Aussehen 

betrifft, könnt ihr euch die Skizze anschauen und 

selbst entscheiden; was die Gröae angeht, so 

stimmt es einfach: Slowenien ist wirklich ein ganz 

kleines Land, etwas über 20. 000 Quadratkilome­

ter groß, das heißt wie die halbe Schweiz oder 

ein Achtzehntel von Deutschland. Dof:h an Land­

schaft gibt es hier alles, was ein „richtiges" Land 

haben muß: ein Stück Äipen (der höchste Berg 

hat 2.863 Meter), ein Stück Meer, einige Seen, 

viele Flüsse und Gebirge, eine richtige Ebene; 

nämlich ein Stück von der Panonischen Ebene, 

und so weiter. Gerade wegen dieser geographi~ 

sehen Buntheit waren wir - die ersten „Nila-Frau-

. en", Dada, _Snezana und ich - davon überzeugt, 
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daß wir einen geeigneten P!atz für das Flußpferd 

finden könnten. 

Es hat eine Weile gedauert - ein langes Wochen­

ende. Am Ponnerstag, dem 1. September 1994; 
haben wir mit der Suche angefangen, und zwar 

in der Alpengegend, weil die meisten Teilnehme­

rinnen der FAS-Tagung „Nationalismus und Fe­

,minismus" von diesem Gebiet so begeistert y,.ra­

ren. Aber es hat nicht geklappt. Die Camps in 
' . 

Betrieb waren alle zu groß, die „alternativen" Plät­

ze waren zu klein und ohne Infrastruktur. An die­

sem Tag der Suche hat es stark geregnet. Viel­

leicht hätten wir mit etwas freundlicherem Wet~ 

ter mehr Glück gehabt. Auf dem Weg zurück 

nach ~ubljana sahen wir uns noch einige Plätze 

an. Abe'r je näher wir der Stadt kamen,_ desto 

stärker regnete es; und so kamen wir naß und 

enttäuscht zu Hause an. Der Hennenrücken,hatte 

uns im Stich gelassen. 

Atn Sa'mstag fuhren wir in die g·anz andere Rich­

tung, zum Fluß Kolpa, der ein großes Stück der 

slowenisch-kroatischen Grenze bestimmt: Die 

Idee, das Flußf perd dicht an der Grenze zu Kroa-

,. 
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tien zu organisieren, -gefiel uns sehr. ,,Ein schö­

nes Symbol", dachten wir, ,,für die internationa­

le Vernetzung der Fraue~!. besonders in der Zeit 

nach dem Zerfall von Jugoslawien". Wir gingen 

sogar so weit, davon zu träumen, das Camp auf 

beiden Seiten des Flusses aufzubauen. Aber die 

Plätze waren wieder zu klein oder ohne Infrastruk-

1 tut. Die Hennerybeine waren nicht bereit, zusam­

men mit uns in die schönere Zukunft zu gehen. 

So fuhren wir am Sonntag in eine dritte Rich~ 
,,, '· 

tung. Die Sonne schien, und wir sahen dies als 

ein gutes Zeichen. Nicht umsonst. In der Nähe 

der kleinen Sta~t Nazarje, wo sich unter ande­

rem ein Klarissinnenkloster befindet (einer der 

strengsten katholischen Orden wenn nicht der 
. 1 

strengste ü~erhaupt), fanden wir am Fluß Savinja 

einer1 kleinen privaten Campingplatz, der uns 
; 

schon im ersten Augenblick geeignet schien. Hier 

irgendwo / mußte wohl die Henne ihr Herz ver­

steckt haben; das wäre der richtige Platz für ein 

Flußpferd; denn nur mit viel Liebe und herzli­

cher Wärme könnte eine Henne ja einem Fluß­

pferd die Gastfreundschaft anbieten. 



Mojca Dobnikar 

Wie sieht der Platz aus 
\ . 

Es ist ein privater Campingplatz für circa 300 

Personen mit einer Wiese daneben . Der gesam­

te Platz ist mit Bäumen und Gebüsch umgeben; - / 

in dr~i Minuten ist frau an der Savinja, in fünf 

Minuten im nächsten Dorf, Pobreze. Die kleine 

Stadt· Nazarje, wo wir für die Computerkurse 

Schulräume gemietet haben, liegt drei Kilome­

ter entfernt. 
\ 

Auf dem 'Campingplatz gibt es ein)delnes Ge-

bäude mit Toiletten und Duschen. ais zum Som­

mer werden noch zusätzliche sanitäre Anlagen 

aufgebaut. Auf der einen Hälfte des Geländes 

sollen die großen Zelte für die Arbeitsgruppen 

und ein Eßzelt mit Küche aufgebaut werden, auf 

der anderen Hälfte die Schlafzelte. 

Auf diesem Gebiet, ungefähr 70 Kilometer öst­

lich von Ljubljana, aer slowenischen Hauptstadt 

entfernt, herrscht kontinentales Klima; das heißt, 

im Sommer kann es wirklich heiß sein, über 30 

Grad. Der Fluß Savinja ist in der Gegend' nicht 

. sehr tief - bis zu einem Meter - und im Sommer 

ziemlich warm - letztes Jahr 25 Grad. Für die 

Kinder werden wir am Strand.ein Zelt aufbauen, 

so daß sie auch im Schatten spielen können. 

Das Essen wird uns eine Kantine aus Nazarje 

bereiten und liefern. Die Direktorin, eine junge, 

unternehmungslustige Frau, hat auf unseren 
) 

Wunsch innerhalb von drei Tagen einen Speise-

plan für zwei Wochen gemacht- eigentlich nichts 

besonderes, wenn sie sonst nicht ausschließlich 
j 

mit Fleischgerichten zu tun hätte. ,,Als ic~ von 
Ihnen hörte, daß Sie nur vegetarist:h essen 

möchten", erzählte sie uns, ,,dachte -ich zuerst: 

nein, das geht nicht, das schaffe ich nie! Bei 

uns ißt man nur Fleisch, ein Essen ohne Fleisch 

ist kein Essen. Am nächsten Tag bin i~h in die 

Stadt gefahren und habe in in der Bibliothek 
' 

einen Haufen Bücher über vegetarische Kü-

che ausgeliehe~. Und dann haben wir in der 

Küche gleich angefangen, kochen zu lernen." 

Das Essen haben wir mit den FAS-Frauen zu­

sammen ausprobiert, und es hat -uns se!1r ge­

schmeckt. 

Das war die Geschichte, was uns da an dem schö­

nen Ort Zl;lr Verfügung steht. Die Geschichte 

darüber, daß dort ein Flußferd auftauchte, ar;i. ei­

nem Platz, an dem sonst eine Henne ihr Herz 

· hat, werden wir danach zusammen schreiben! 

r. 
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International WC)men's Summerschool 
Hippopotamus sucht Sponsorinnen 

Liebe Frauen, 

Vom 22. J'!li.bis 5. August 1995 werden Frau­

en aus ganz. Europa zu einem spektakulären 

Projekt zusammentreffen. ,,Flußpferd" nennt 

sich d_as 'Vorhaben, dessen Anliegen eine bes­

sere Vernetzung zwischen Frauen aus Ost und · 

West ist: Durch ein ,umfangreiches Qualifika­

tionsprogramrn sollen die Chancen von Frau~ 

en im Europäischen Markt verb~ssert werden. 

Ir;,ha/t/ich wird das Projekt Flußpferd von Part-

. ne~innen au; Rußland, Georgien, Kasachstan, 

Polen, Tschechien, S/ovakei, SlowenieY)_, Kro­

atien, Serbien, Türkei,. Großbritarmien und 

Deutsch/arid vorbe!eitet. Veranstalter(n ist die 

weltweit agierende Frauen Anstiftung. 

Geplant ist ein 14~tägiges Lern- und Begeg­

nungscamp für 180 Frauen u~d 30 Kinder 

nahe Ljublja_na (Slowenien). Angeboten, wird 

ein breit gefächertes Angebot an Kursen zur 

,·Weiterbildung. Der Schwerpunkt liegt in den 

Bereichen polttische Bildung und Fortbildung 

bezüglich neuer Medien: E-Mail, Grafik, DTP-

-etc. Darüberhinaus können beispielsweise Eng-' 

lischkurse, Workshops zu Methoden des Pro-

1~.jekt"!anagement, zu Presse- und Öffentlich­

_- keitsarbe/t oder Fundrais(_ng besucht werden. 

Eintelne'Maßnahmen des Projekts werd~n von 

der Europ~isch,en Gemeinschaft und dem Aus­

wärtigen Amt gefördert. Durch private Spen­

den u.nd Spons~ringverträge s91/en die übri-

. gen-Kosten gedeckt werden. 

Wir suchen daher nach Spenderinnen & Spon-
;, / . 

sorlnn,en, die uns durch finanzielle Beteiligung ' . , 

oder die Bereitstelfu,ng, von Sachspenden un-

/ terstützen. 

Für Ihren Einsatz bieten wir Ihnen die Her­

ausstellung Ihres Unternehmens bei.aktionsbe-

gleitenden Veranstaltungen,' die Nennung auf 

Druckschriften, Infoblättern,. Einladungen und 

begleitenden Dokumentation~n. Das Proje,kt 

Flußpferd_ wird durch eine_ breit angelegte, prao 

Jessionelfe Medienkampagne begleitet. 

Sie erreichen mit uns eine hochqualifizierte 

Zielgruppe, darunter Frauen aus Medien, EDV, 

Technik, NaJurwissenschaften, Sprachen, 
- . I 

Kunst "-und Kultur. 

Private Spende,rlnnen erhalten eine Spenden­

bescheiiiigung der Frauen Anstiftung, alie Ver­

öffentlichungen und eine Do'kumeritation d,er 

Sommerschule.-

Haben Sie Interesse? Wir würden uns über Ihre 

Mitwirkung freuenr 

Sabrina Rachfe 

Ihre Ansprechpartnerin .. ist: 

Frau Helga,Heu111ann 

Schwanthalerstraße 10 
80336 München 

Telefon 089/59 73 21 
r Fa~ 089 /550 38 68 

/ 

compuServe 100602,3201 

1. 

' ' 
/ 
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0rgan~sationsgrupp.e 
international 
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_, 

Nila-Gruppe 
Slowenien-

... 

~ind~rprogramm- _ 
vorbereiturtgsgruppe . · 

: Deutschland .• -· - _, 
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Koordinatton?g_ruppe 
Vertreterinnen aus den 

einzelnen Grupp~n 
international 
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Programmgruppe'. _ 
international 
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Kulturgruppe 
i.nternafional/ 
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_ _ _ 'Finanzgruppe:, . 
Spen·den, S_ponsoring, 

Zuschüsse und Buchführung,· 
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' 
Die po,litische Rolle 
von Frauen aus Ost 
und West in einem 
sich wandelnden 
Europa ' 

Für zwei Wochen treffen sich etwa 180 Teilneh­

merinnen unter anderem aus Rußland, der Ukrai­

ne, Georgien, Kasachstan, Polen, Tschechien,· 

der Slowakei, dem ehemaligen Jugoslawien, der 

Türkei,' Großbritannien und der BRD zu einer 

,,Lern-Konferenz" in Slowenien. 

Mit diesem Treffen wird der Vernetzungsgedanke 

- eine der grundlegenden Zielsetzungen der Erau­

eri Anstiftung - nach vier Jahre~_ Kooperatio~ 

rien mit verschiedensten Frauenprojekten in Ost 

und West fortgesetzt und realisiert. 

Die Grundidee zu der Lernkonferenz basiert auf 

dem - bei bisherigen von der Frauen Anstiftung · 

veranstalteten Tagungen, Konferenzen un·d Be-
.,_ 

·· , gegnm1:gsprogrammen - geäußerten· Wunsch 

- nach einem thematisch breiter gefächerten und 

intensiveren Austausch, nach gegenseitigem Ler­

nen. 

· Die Größenordnung des· Projektes „Lernkcinf e­

renz" lebt schon in der Vorbereitungsphase da~ 
I 

von, daß sie als Idee v;on einem vielfältige!") Kreis 

von Frauen aus unterschiedlichen Ländern aktiv 

mitgetrage~ wird, so daß das Produkt „Lernkon~ 

fererz" schon als. ein Ergebnis und Erfolg Her 

bisherigen Vernetzungsarbeit zu sehen ist. 

Durch die Vielfalt der Themen und den breite~ 

ren Teilnehmerinnenkreis, während der Lernkon­

ferenz soll die Vernetzung der Frauen und ihrer 

Projekte gestärkt und ausgebaut werden als auch 
" . 

nach Themenschwerpun~ten sich differenzieren 

können. 

Dieses Treffen ist ein weiterer Schritt in Rich-
' tung einer europaweiten Frauenlobby, die sich 

auf diese Weise herausbilden und ihre Themen 

bearbeiten kann. 

28 ~ 

Viele der Kooperationspartnerinn~n der Frauen 
Anstiftung in Europa befa!5sen sich zu ein~m gro­

ßen Teil mit politischer Bildung und Forschung: 

Sie sammeln°'oatE,m und Informationen über die 

Situation von Frauen in ihren Ländern und wer-

ten sie aus, veröffentlichen in Zeitungen, Bü­

chern, organisieren politische Aktivitäten, grei­

fen in die Tagespolitik ein, organisieren Tagun­

gen und Bildungsveranstaltungen zu frauenpoli­

tischen Themen. 

Dieses thematisch breit gefächerte Wissen wird 

während der Lernk9nferenz auf internationaler 

Ebene ausgetauscht_ und gesammelt werden. 

[ n Veranstaltungen und Arbeitsgemeinschaften 

werden unter anderem die folgenden Bereich be­

handelt-werden: 

1. Info'rmationen aus den jeweiligen Ländern: 
Rußland, Georgien, Kasachstan, Polen, 
Tschechien, Slowakei, ehemaliges Jugosla­
wien, Türkei, Großbritannien, BRD 

Frauen und ihre Geschichte 

- Politische Entwicklunge.n und aktuelle 
Situation 

- Rqlle der Frauen in Familie, Beruf und ' 
Gesellschaft 1 

' 

.,. Europapolitik 
(Arbeits- unJ Funktionsweise des Europa­
parlaments und seine Bedeutung für eine 

. europäische Frauenpolitik) 

2. Übergreifende Themen 
- Fundamentalis111.us 
- Nationalismus 

Rassismus _ 
- Sexismus, Gewalt gegen Frauen und 

.. Krieg · 
- Frauen und Ökonomie 

3. Politische Arbeit und Demokratie 
- Zusammenarbeitskonzepte 
- Organisationen und Demokratie 

Politische Kommunikation 
Frauenprojektbewegung 

- Sozial/Beratungsarbeit 
- Non-profit: Arbeit und Geld 

4. Kultur von Frauen ,. 

-1 

' 



Uli Streib · 

„Say it in broken 
Engll.sh" (Marianne Faithful) 

- Das Hippopotamus­
Sprachprogramm -

Die Idee des Sprachprogramms ist es, über den 

,,Traum einer gemeinsamen Sprache" (Adrienne_ 

Rich} hinaus, eine gemeinsame Sprache zu !er-, -

nen. Englisch könnte diese Sprache sein, Rus-
,· / 

sisch oder auch Deutsch: di)mit wir- eine Basis 

haben, um uns über unsere Arbeit auszutauschen, 
' . , 

beln oder deutsche Deklinationen zu pauken, son­

dern den Ewerb der Sprachkenntnisse damit zu 

verbinden, sich in einem weiteren Bereich fortzu­

bilden: in einem Kurs werden Frauen in kreati­

vem Schreiben unterrichtet-und üben ihre Aus-. . 

drucksfähigkeit in Englisch durch Freewriting 

oder da·s Verfassen eines japanischeti Haiku. ln 

einem anderen Kurs steht Verhandlungsführung ' - -

im Mittelpunkt, hier lernen die T eilnehmerinnim 

zum Beispiel ihr Projekt auf Englisch zu präsentie-
' . 

ren oder Finanzanträge zu formulieren. In einem 

drittem Kurs wird Alltagskommunikation geübt, 

mit dem Ziel zumindest ein Telefqngespräch in 

Russisch führen zu können. Im Englischkurs für 

· Fortgeschrittene diskutieren Frauen eine Kurzge­

schichte von AUce Walker, während im Nachbar-
um Diskussionen anzuzetteln, um über Positio­

nen reden und auch streiten zu können. Eine 
zeit die Auseinandersetzung_ mit feministischer 

gemeinsan1e Sprache als Ausgangspunkt, damit ,, 
· Theorie auf dem Lehrplan st~ht. 

wir uns auseinander- und auch _ wieder :,;usam-

mensetzen können, damit wir lde~n und gemein­

same Perspektiven entvJickeln und, weiterspin­

nen, Kooperationen entst~hen lassen, Netzwer­

ke initiieren und - nicht zuletzt - ·politisch agie­

ren können. 

·Eirie gemeinsame Sprache zu sprechen, ist auch 

-Voraussetzung dafür, einander unsere· Geschich-
- , 

ten zu erzählen - sicher nicht in_ Cambridge-Eng-

lisch oder· fehlerfreiem Russisch, \,broken Eng- ' 

lish" wird oft genügen, um uns zu verstehen, 

wenn wir im Gespräch' nicht nur die Worte hö­

ren, sondern- auch Gesten und Zwischentöne 

wahrnehmen. 

Geplant für i;ias- Hippopotam~,s-Sprachpro­

gramm sind kleine Kurse mit maximal zwölf Teil­

nehmerinnen in drei oder vier verschiedenen Stu­

fen, so daß jede Frau auf ihre Vorkenntnisse auf­

bauen kann. Gewählt werden kann.zwischen ei­

nem 40-stündigem Crashkurs, einem 20·stündi­

gem Intensivkurs \illd einem 10-stündigen Grund­
kurs. 

\ Die entscheidende Idee des Hippopotamus-Lern­

programms ist es, nicht nur trockene englische 

Grammatik durchzukauen oder russische Voka-
., ' 

Der Gr~dgedanke der Hippo-Sprachkurse ist 

es, unmittelbar an die Interessen, Lebens- u11d 

Arbeitsbereiche der Teilnehmeri~nen aniuknüp­

fen,und damit genau den Wortschatz zu lehren, 

der für f7rauenprojektarbeit, fiir-feministische Ini­

tiativen und politische Arbeit notvJendig -ist. In 

_diesem Sinne wird das· Hippo-Sprathprogramm 

die erste internationale feministische Sprachschu­

le sein ... 

\ 

.,,. 
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Steffi Engert, ZHIF Moskau 

Pfadfin_derinnen auf 
·- ' 

der Info-Autobahn 

Auch die Frauen Atistiftung {FAS) hat die Zei­

chen der Zeit erkannt Cyberspace gehört auch 

uns. 

Eine Reihe der Kooperationspartnerinnen - und 

· viele einzelne Frauen - sind schon längst" ,,Reisen, 

de in'den neuen Dimensionen'', Für mänche ge­

hört der Umgang mit E-Mail und Telekonferen­

zen zum normalen_ Alltag wie -d~s Briefumschlag­

aufschlitzen-:- Einige spinnen eifri_g an den welt­

umspannenden Netzwerken mit, erproben die 

vielfältigsten Anwendungen von Telematik und 

so weiter. 

· Nun ist es soweit: in diesem Jahr wollen wir, daß 

Telematik nicht das „Herrscheririnenwissen" in . / 

einigen 'Projekten bleibt, sondern im Prinzip alle 

Kooperationspartnerinnen sowie Freundinnen 

aus ei~em weiteren Umkreis einsteigeh. 

Einsteig~n _ nicht nur in eine neue Tec~nik, die 

das Kommunizieren beschleunigt, sondern in eine 
/ 

neue Welt, die es lohnt~ von Frau erobert zu wer-

den! 

Die Erfahrung machen, daß wir wirklich Teilei­

ner globalen Gemeinschaft sind, ohne unsere Dif­

ferenzen aufgeben zu ~üssen (oder diejenigen, 

die wir nic;ht aufgeben wollen, aber nicht kön­

nen, dennoch nfoht ignorieren}: 

lii Eintauchen in die Flut des Weltwissens, das 

sich rasant erweitert --ohne unterzugehen, 

ii Zusammen mit Frauen - 'von denjenigen im 

' . 
iil Partnerinnen für neue Projekte suchen und 

~ finden, 

iil Über die InformQ.tionsgesellschaft und unse­

re Strategien zu diskutieren, 

ii Netzwerke mit und auf Telematik bauen 

iil und vieles mehr. 

--Einblicke in all dieses und ein solides Fundament 

dafür durch· Trainingskurse auf verschiedenen 

· St~fen (und in verschiedenen-Sprachen) bieten.' 

H• 0 1· " ,, 1ppo- n 1ne , 

Zum Glück korinte1eine Partnerschaft, bestehend 

aus der Fraueh Anstiftung, ZHIF (Fraueninnova­

tionsfond)/Moskat,1, ProFem/Prag und dem 

Ferner · Klub der Geschäftsfr~uen/Petm erfoJg-7 

reich bei der Europäischen Union einen Antrag 

unter dem TACIS-PHARE Democracy Program- -

me"> landen. Das einjährige Projekt sieht den 

Aufbau und Ausbau eines- telematisch gestützten 

Net~erks vor, das ein „Handbuch für Frauen- · 
·. / 

NGOs und Frauennetzwerke" in Ost- und Mit-

teleuropa erstellt. Ein Teil dieses Projektes ist auch 

das Trainingsprogramm, das als „Hippo-Onßne" 

in Slowenien stattfinden wird. 

.. 
• 

selben Zimmer bis zu denjenigen am ande- '*) TACIS-PHARE ist das EU-Küriel für die Ländergruppen 

ren Ende des Erdballs eine Zeitung erstellen . Qstmitteleuropas und der ehemaligen Sowjetunion, die 

und verbreiten, 

ii KampagneJl organisieren, bei denen aus ei­

nem Schneeball bis zum nächsten Tag schon 

eine kleine Lawine-geworden ist, 

30 @) ' 

... 

in das EU-Hilfsprogramm einl:::ezogen sind. 
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Wir lüften den· 
Y(!rhang .•. , 

und lassen eine'n Blick zu auf „Hippo-Online" 

Das Programm besteht aus: 

1. Einführungskursen in Computing & Telema-

2 . 

.,, tik; örtlichen Netzwerken (LANs); Online­

Übungen im „Nahverkehr',' (LANs· und pt 

anywhere); Demonstration und Erklärung 

von E-Mail und Telekonferenzen; praktische 

Übungen mit Crosspoint (Softv..rare): Reisen 

durch das globale Netz der NGOs; APC: Ein-

- blicke in Geonet, Compuserve und das In­

ternet; Diskussionen, was Frau ~ofür nut­

zen kann/sollte oder nicht solite: Telematik 

für Frauennetzwerke · 

Speziellen & weiterführenden Anwendung~ 

en: 

2.1 De~ktop-Publishing und Telematik 

a Erstellen von Informationsblättern und 

Zeitungen per Computer und unter 

Benutzung von E-Mail/Telematik 

a Koordination über geographische Distanz 

-·il Informationsbeschaffung aus elektroni­

schen Quellen 

a elektronische Reklame und Vertrieb 

2.2 Computergestützt~m & telematis~hem 

(Fern-)Unterricht ' 

ii Beispiele und Möglichkeiten 

a Lernsoftware 

a Sprachunterricht 

ii Business, Management 

üGender 

ii Unt~rri~ht und Beratung 

a 1raining ·in Telematik als Fernunterricht 

2.3 Hardware..., ,,der befreiende Blick 

ins Innere" 

2. 4 T eleJ.atisch gestützte Netzwerke von Frau­

en (NGOs, Businessnetzwerke) 

11 was ist spezifisch an solchen Netzwerken? 

ii welche gibt es? 

i) wie und wo sind sie sinnvoll? 

ii Entwicklungstendenzen und was ist 

,,good practice" 

2.5 Reis•en im Internet 

3. Diskussiönsforen 

4. 

5. 

·!i Die globale Informationsgesellschaft -

was heißt das für uns? 

ii Kontrolliereri wir die Technik und die 

Informationen pder sie uns? 

H Die Info-Autobahn ist nicht geschlechts­

r:ieutral 

ii Telearbeit: Chance für selbstbestimmtes 

Arbeiten oder neue Sklav<frei? ' 

11 Kampagnen mit Hilfe von elektronischen 

Medien 

11 Frauenforschung urid -bjldung 

etc. 

' Demonstrationen, Präsentationen 
' 

/ 

- was immer frau mitbringt und zeigt ..... 

Events: 

Die elektronische Zeitung und das „virtuel­

le" Hippo: 

Wir stellen uns vor, daß die „Hippo-News" 

per Desktop-Pub!ishing erstellt und ' per E­

Mail ari die· Frauen verbreitet werden, die 

selbsfnicht anwesend sein können. Aus der 

„Hippo-News" und durch andere Beiträge 

wird sich __ Korrespondenz ergeben: Diese 

Korrespondenz wird ausgehängt, bess.er 

noch auf eine große Tafel, projiziert, 
1

kann 

di~kutiert und beantwortet werden und so 

weiter. 

1 

Das ist der Stand heute in einem außerordent-

lich dynamischen Sektor. 
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R,egina Michalik 

Lola-Press . 

\ 

Hippo-Press und 
Hi.ppo-Press~Cafe 

Hippo-Pr~ss ist kein neuer Espresso. Hippo-Press 

ist die Zeitung, die vor,während und nach dein 

Flußpferd darüber berichtet, was passieren soll 

· und was dann tatsächlich passiert ist. Die erste 

Hippo-Press kündigt das Programm an, die zwei-- ' 

te informiert über ,wichtige Details zum Pro-

gramm und zum gesamten Hippopotamus, also 

dem Flußpferd, die dritte, vierte, fünfte un~ sö 

weiter soll währer{d des Camps darüber berich­

ten was in und um die Workshops passiert und ' ' . 

auch im Rest der Welt außerhalb des Hippo-

Camps. Hippo~Press soll damit nicht einfach eine" 

neue Zeitung sein, sondern Hippo-Press meint 

unsere Zeitung: Wir berichten über uns und ym 

uns herum. Hippo-Press soll eine selbstbestimm­

te, selbstorganisierte Zeitung sein, das heißt: ihr 

müßt etwas dafür tun.· Konkret werden gesucht: 

ein paar Frauen mit Lust am Zeit~ngsmachen 

mit, ein paar workshopfreien Stunden möglichst 

täglich \während des Hippo-Camps. Mit genü­

gend' Neugier, um die anderen 179 Frauen auf 

dem Hipp~-Camp zu beobachten, zu befragen 

und über sie zu berichten. 

Und Hippo-Press-Cafe ist demnach das Cafe, in 

dem die Hippo-Press nicht nur gelesen werden 

kann, so11dern wo sie auch zum Teil gemacht 

wird. Daneben sbllte jede dort ihre Lieblingszei- , 

tung finden, auf die sie nicht verzichten wilt Und 

nicht nur Zeitungen! Hippe-Press-Cafe meint 

Presse live: Hier sollen Diskussionsveranstaltun­

gen stattfinden, über die dann in Hippe-Press 

Berichtet wird. Hier kann On-line mit der gan­

zen Welt kommuniziert werden. Hier werden 

Nachrichten aus aller Welt per F_unk, Fer~sehen 

und E-Mail zu empfangen seiri - und natürlich 
per Klatsch-und ·live. Denn bei Kaffee und sonsti-

; 

\ 

-gern läßt sich schwätzen; diskutieren oder auch., 

' arbeiten. Fertig wäre das Multi-Media-Cafe. 

Damit dies möglich ist, fehlen eigeritlic~ nur noch 

eure Lieblingszeitungen; bestellt doch einfach Eu- -. -

re Abos um während des Camps; Adresse. ,,Hip­

po-Press-Cafe im Hippe-Camp". Die Frauen der 

Kultur-/Veranstaltungsgruppe werden hoffentlich 

mithelfen, mit dem Cafe einen Veranstaltungsort 

zu schaffen. Die Teilnehmerinnen des Workshops 

Hippo-Press werdeldie Zeitung machen) die 

·- Teilnehmerinnen des Layout-Workshops hoffent­

!ich das Layout, die des Moderations-Workshops 

'könn~n gleich die Veranstaltungen moderieren, 

die der E-Mail-Kurse bedienen die E-Mail; und 

Kaff eetrinken und ratschen haben wir -doch alle 

schon vorher gelernt. 

\ 

\ . 
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Gabriele Sieg, FZ Sowieso Dresden 

Das Hippi-Hippo­
Kinderprogramm 

J 

Was „Hippi-Hippo"_ ist ... 

Das HippH{inderprogramm f/ndet vom 22. Juli 

bis zum 5. ~ugust 1995 in Slowenien statt.'Teil­

nehm~n werden etw'a 20 bis 

30 Kinder al)s viel_en Ländern: 

Türkei, Rußland, Polen, Tsche­

chien, Serbien, Kroatien, Slo­

·wenien, Slowakei, Deutsch­

land, Großbrita~nien sowie 

eingewandert~ Kinder anderer 

Herkunft in den auf gezählten 

Ländern. 

,,Hipp1: ist Tochter des ,/luß-' 

pferd"-Projekts Hippo, einem 

von zwanzig Frauenprojekten 

und -initiativen getragenen 

multikulturellen Lern- und Be­

g~gnungscamp. 

Was Hippi will .... 

Ziel ist das gemE:insame interkulturelle Ler'nen: 

Lernen ganzheitlich verstanden - politisch, kul-
. ' . . 

turell, mit allen Sinnen. Die Erfahrung von Un­

terschiedlichkeiten/ ,,Fremdheit"/ Anderssein, 

aoor auch vor:i Gemeinsamkeiten zwischen Kul­

turen, den Geschlechtern und Altersgruppen, soll 

in Begegnung und Austausch erf ahrl:ar werden. , 

Wer am Hippi-Camp teilnehmen ka~n 

Teilnehmen können Kinder aus den ol:engenann­

ten Kooperationsländern. Einige Plätze werd_en" 

insbesondere für Kinder aus Ex-Jugoslawien 

(F\üchtlingskinder), offen angeboten. 

Wo Hip pi stattfindet ... 

Das Hippi-Programm findet gemeinsam mit dem 

Flußpferd-Camp auf einem geräumigen und 

schöh gelegenen Campingplatz in Slowenien, in 

der Nähe von Ljubljana, -statt Die nötige Infra-

C 
C 

" i 

struktur (Schulräume, Küche, Freizeitrnöglichkei­

-ten ... ) sind vorhanden. Der Campingplatz liegt 

an einem kleinen Flüßchen, die Umgebung ist 

waldreich. 

Was Kinder lernen können ... 

Nel:en der Möglichkeit für die älteren Kinder, 

Englisch- und Computer-Grundkenntnisse zu er­

werl:en oder zu erweitern, soll es an jedem Camp~ 

tag einen _spez~ellen Ländertag· geoon. Hier kön­

nen Kinder die Situation in ihrem Heimatland 

mit verschiedenen Medien darstellen. Als Leitli­

nie für eine pölitische Auseinandersetzung kann 

hier die UN-Kinderrechtskonvention dienen. 

Lernen findet mit allen Sinnen statt: durch 

B 
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Spracherwerb -(mit neuesten Multimedia-Ansät­

zen), Comp\,lterkurse, Musik, Tanz, Kochen bzw. 

·Essen, Theater, Spiele, Kinderparlament ... 

Wer für die Durchführung 
I 
veranq.vori:lich 

ist ... · 

Die Koordination liegt bei der Hippi-Vorberei- -

tungsgruppe: Koordinati9n: Gabriele Sieg c/o ·­

Frauenzentrum „sowieso", Angelikastraße 1, 

01099 Dresden. Verantwortlich·für die inhaltli­

che Gestaltung der Länderta:ge sind die Kinderre­

ferel'i.tinnen der jeweiligen Herkunftsländer, Jq 

Lar,id wird mindestens eine Kinderreferentin ein­

gestellt, d_ie' für Vorbereitung und Purchführung 

des Camps mitverantwortlich ist. 
'-

Wer das Ganze bezahlen s.oll ... 

Die Grundfinanzierung für das Flußpferd~Camp 

ist gesichert. Für das Hippi-Programin benöti­

gen wir aber noch dringend Sponsorlnnen und 

sonstige MitteL Wir freuen urls über jede Mark! 

' Programm: 

Inhalt: Pro Land ein Tag. Die inhaltliche Vorberei­

· tung und Gestaltung Hegt bei derl jeweiligen Kin-. . . / 

derreferentinnen 9es Landes. Unterschiedlichs_ta. , 

Medien möglich: Ratespiele, Malen, Kostüme ba~ 
' ' ' 

steln, Modenschau, Lieder, Tänze, Marionetten -

bauen und spi1:;len, Video-Film, Kinderseite in 

Hippo-Post, Kinderradio, länderspezifische Ge­

richte kochen und essen, Theater, Wandzeitun­

gen gestalten, Skulpturen bauen, Fähnchen, 

Landkarten, Debatten im Kinderparlament ... 

Zum Abschluß eines jeden Ländertages soll ein 

Kinderparlament stehen. Leitfragen kqnnten die 

Artikel der UN-Kinderrechtskonvention dar­

stellen: Ergebnisse sollten dokumentiert weraen. ; 

Für· die Kinderparlamente sowie die -Gestaltung -

einer Kinderseite in der Hippo-Post müßte eine 

Extra-Referentin zuständig sein. Schön wäre auch 

__,_ 

' 

aie Anbindung an's Frauencamp: Kinder tragen 

ihre Anliegen Frauen vor ... 

Infrastruktur: Höchstens 30 Kinder, davo_n maxi--
mal 10 unter_sechs Jahre alt. Unterbringung: ab 

seclis Jahren im-.Großzelt. Je zwei Betreuerin­
nen schlafen mit im Zelt, kleine Privatzelte ste-

, ,· 

ben al:er auch zur Verfügung. B~wird gebraucht .· 

für Transport zum Schwimml::ed, Ausflüge 

_ Spielplatz ... 

H!1,_llo, Hippi~Fans und ~olche, 

,, c1.ie es werden wollen! 

• 

Habf"Jhr schon_ gehört? 1~ Somme~ _ist es so­

,weit! G1;?meinsam mit Eure'n Müttern und vielen 

anderen Frauen und Kindern geht es ab,ms Frau-
\ 

en,- und Kindercamp „Hippi-Hippo". ---

Wo das ist? In ·sloweni~n. auf' einem -wunder-
' 

schönen Campingplatz, an einem Fluß, nahe am 

Wald. Ihr schlaft mit den anderen Kids· in Kin­

derzelten. Wenn Ihr noch.· klein seid (jünger als 

sechs Jahre alt}, könnt Ihr auch ooi Eurer Mutter 

schlafen. 

Was Ihr da machen könnt? 

Erst mal: die Gegend auskundschaften, viel Spaß 

ha\:en mit anderen Kindern. Und das wird span­

nend: Die anderen kommen aus elf verschiede- ,· 

f!en Ländern, sprechen neun unt<;?rschiedliche 

Sprachen. Al:er auch'dafür ist Hippi gut: Ihr habt 

die Möglichkeit, Englisch zu lernen oder auf dem 

C~mputer einen· Brief in eih anderes 'Land zu 

schreiten. Oder einfach in Körpersprache zei­

gen, was Ihr meint: Bild malen, Theater spielen, 
' ' . 1 

eine Ralley, .. Und mitkriegen, wie's \:ei den an-

deren wohl so 1ist. Was ganz ungerecht ist, wo 
sich dringend etwas 1:essern müßte für Mädchen, 

für Jungen . ,:-

~ 35 · 
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- oder wie das Flußpferd zu~ Z;bra wird I 
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ADL: Frauenarchiv, Bi.; 
bliothek & Datenbank 
Moskau, Rußland 

Das Worrl.en's Archives, Data Base and Library . 

(AOL) isf aus dem Zusammenhang von Frauen 

h,ervorgegangen, die das, zweite Forum der unab­

hängigen Frauenbewegung in Dubna 1992 orga­

nisiert haben. Außerdem bestehen_eng~ Verbin­

dung~n zum Center for Gender Studies an der 

Moskauer ·Akademie der Wissenschaften. Das 
... - 1' 

Projekt will beitragen zur Weiterentv.ricklung ei-

ner unabhängigen Frauenbewegung in Rußland 

rid~tung von thematischen Studiengängen an den 

flochschulen als auch ei~e für die interessierte 

Öffentlichkeit gedachte Reihe plant und vorberei­

tet. Die internationale Vernetzung von Gruppen­

aktivitäten steht -ebenfalls auf dem Plan und im . . 
Vordergrund. 

Babaylan 
Philippiti.e Women's Networki~ Europe 

Center for G·ender 
und den anderen Republiken der ehemaligen lssues 
~owjet~nion. Themen sind ?trafegien zum ,,~m- · -· Frauenforschungs-, Informations-, und 

powerment" von Frauen, Überwindung von ~r- Bildungszentrum St. Petersburg, Rußland 
werbslosigkeit, Sichtbarmactien von Frauen und 

ihrer Verdienste in Geschichte, Kunst, Politik, 

Wissenschaft etc. -Sowie die Problematisierung 

von Geschlechtsrollenstereotypen. Bibliothek und 

Archiv unterstützen· die eigene Lehr- und For­

schungstätigkeit und sind öffentlich. Die Daten­

bank arbeitet zur Frauenforschung. 

ASPEKT 
Fr~'uenbildu~gs: und Öffentiichk~itszentrum 

Bratislava, Slowakische Republik 

Die Ziele dieses soeben erst beginnenden Zen-. . / . 

trums bestehen,in drei großen Bereichen. Erstens 

in der Errichtung und aktiven Betreibung eines 

über die Hauptstadt pinausge,henden Frauenbil­

dungs- und -informationszentrums, ._das vor al­

lem eine große und der Öffentlichkeit zugängli­

c~ Bibliothek zu fr.auenrelevanten Themen plant 

und aufbaut und. darüberhinaus Seminare und 

Ausstellungen dazu organisiert. Der.Schwerpunkt 

der zentrumseigenen _Öffentlichkeitsarbeit besteht 

in der H
1

erausgabe der ersten mitteleuropäischen 

Fratrenkulturzeitschrift ASPEKT, die gleichzeitig 

slo~akiscn-tschechische Grenzziehurigen über­

schreiten will. Im Bereich von Frauenforschung 

und Gendir Sfudies-Srudien arbeitet im ASPEKT­
Zentrum eine aktive Gruppe, die sowohl die Er-

1 • 

-
Das Petersburg Center for Gender Issues ist aus 

, einer aHtonomen Fraueflgruppe vor Ort entstan­

den. Es bietet Selbstbehauptungstraining für Frau­

e"n, Seminare zur aktuellen, politisch-rechtlichen 

L;1,g_~ der Frau in Rußland sowie die Benutzung 

seiner feministischen Bibliothek an. Die Frauen 

t:2s Zentrums bemühen sich um eine Vernetzung 

der Petersburger Frauenprojekte und Fr_auenor­

ganisationen und um die Präsen,z von frauen­

spezifischen Themen in den lokalen Medie·n. An 

.den Parlamentswahlen im Dezember 1993 betei­

ligte sich das Zen'trum zusammen mit Moskaue~ 

Feministinnen, akti;,; mit einem unabhängigen 

Frauenblock. Zweimal jährlich er-sch~int ein Bul­

letin über die Aktivitäten des Zentrums bezie­

hungsweise mit frauenpolitischen Texten. 

Dezentrale München 
Projekt „Frauen ·und Manag~ment" d~r Frauen 

Anstiftung: 

Das Projekt Fr~uen und Management arb~itet 
1 ' ' 

zum ejnen an der: Initiierung von Arbeitsgrup-

pen und Diskussionszusammenhängen, um der 

zunehmenden Entpolitisierung innerhalb der 
Fr-auenprojektebewegung entgegenzuwirken, 

· zum anderen an der _Entwicklung eines Ange-

. \ 
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· .. bots, das Frauenprojekten und Feministinnen hel­

fen kann, produktiver politisch zu arbeiten; 

Di~ Inhalte sind unter anderem: Konzeption und 

Durchführung von Seminaren und Veranstaltun-
• / 1 

gen zum Themenschwerpunkt „Neue Technolo-

gien"; Konzeption, Strukturierung, Initiierung 

von>Arbeitsgruppen und Vec_anstaltungen im Be­

reich „Frauenprojekt als Arbeitgeberin"; Beratung · 

von Frauenprojekten; Materialiensammlung- aus 

oben genannten Bereichen und Aufbereitung, 

Präsenzbibliothek; r~gionale Kontaktstelle · der 

FAS. 

\ 

Frauenberatungs- un~ 
Informationszentrum 
Kr'.'lkau, Polen 

Durch die Einrichtung eines Frauenberatungs­

und Informationszentrums wird Frauen in Kra­

kau erstmals die Möglichkeit geboten, sich an 

eine unabhängige Einrichtung von Frauen für 
' ' 

Krakau zu wenden, um sich juristischen, psycho-

logischen, gesundheitlichen und sozialen Rat und 

Hilfe zu holen. Das Angebot des Projektes soll 

aus vier Säulen bestehen: dem Informations- und 

Hilfetelefon, einer Datenbank über Expertinnen 

und Institutionen von und für Frauen, einem 

Selbsthilfe- und Selbsterfahrungsangebot und der 

Informations- L!,Dd Öffentlichkeitsarbeit zum The­

ma Gewalt gegen Frauen, die schrittweise aufge­

baut werden sollen. 

In Zusammeriarbe~t mit der polnischen Frauenini­

tiative ist eir Konzept entstanden, daß sich an 

den sozialen Bedingungen in Polen orientiert und 

nicht unr~flektiert deutsche Bedingungen kopiert. 

Das Konzept verbindet Informations- und Bera­

tungstätigkeit mit Qualifizierung der Mitarbeiterin-
. . 

nen w:id der Erhöhung des gesellschaftlichen Be-

. wußtseins fur das Problem Gewalt geg.en Frauen 

und Mädchen in der Region.' 

femme totale e. V. 
Dortmund, BRD 

femme totale organisiert alle zwei Jahre ein inter­

nationales Frauenfilmfestival zu einem aktuellen 

Thema. Es werden Produktionen gezeigt, an de­

nen Frauen im Bereich Regie, D:ehbuch, Ton, 

Kamera od~r Schnitt maßgeblich mitgewirkt ha-
' 

ben. Das Besondere dieses Festivals: kein Wettbe-

werb, sondern eine zielgerichtete Filmschau rund 

um das Schwerpunktthema, die auch historische 

Aspekte mit einbezieht. fan umf_angreiches Rah­

menprogramm, Workshops und O'iskussionsrun­

den lassen außerdem Filmtheorie ansch~ulich und 

nachvollziehbar werden. Nach einem eigenen 

Programm im kommwmlen Kino führt femme 
I . ~-

totale zu unterschiedlichen Themen ·Fil~reihen 

und Filmserien durch. 

Frauen Anstiftung 
Das Ziel der FRAUEN ANSTIFTUNG ist die Ver- · 

wirklichung .der Utopie vo~ einer Welt, in der 

Frauen selbstbestimmt und in Würde leben kön­

nen. Mit unserer Arbeit wollen wir hier und heu­

te Alternativen zu Sexismus und Rassismus, zu 

Diskrirninieru~g ~nd Gewalt (er~)lebbar machen. 

Der Name -;,Frauen Anstiftung" ist Programm: 

Frauen stiften Frauen an, sich auf allen gesell­

schaftlich©l Ebenen einzumischen und eigene po- / 

· litische Ideen zu verwirklichen. 

Aus unserer Satzung: ,,Der Verein setzt sich zum 

Ziel, die kulturelle, gesellschaftliche. und politi­

sche Bildung .von Frquen zu fördern. Das be­

deutet, Rahmenbedingungen einer feministi-
- . / ' . 

sehen Gesellschaftspolitik zu schaffen und zu 

fördern. Insbesondere so/ len infrastr_ukturel le 

Bedingungen für feministische Po/Wk, die• 
Möglichkeiten 'für projektübergreifenden wie 

-bezogenen Austausch verbessert werden. Dies 

soll erreicht werden durch Kongresse, Tagun­

gen, Vorträge, Arbeitskreise, andere Bildungs­

veranstaltungen, Publikationen sowie durch 

kulturelle Angebote." 

.; 
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Die FRAUEN ANSTIFTUNG versteht sich als Teil 

eines internationalen feministischen Netzwerke~. 

Si~ greift Fragen und Ideen auf, die aus Fraue~-, 

projekten, -gruppen, ~initiativen oder anderen 

feminlstischen Zusammenhängen 9n sie herange­

tragen werden. Diese Themen werden bevorzugt 

mit den,Projekten; ,Gruppen und lnitiativer:i zu­

sammen in „Koqperationsveranstaltungen" bear- -

b~itet. 

Ko-operation heißt dabei für die FRAUEN AN­

STIFTUNG Zusammenarbeit mit Projekten vor 

Ort in deren Räumen. Dadurch werden die regio-
. 1 

nal gewachsenen Basisstrukturen ·berücksichtigt 

und -die-· Projekte werden direkt in ihrer politi­

schen Arbeit -unterstützt. 

Frauen in der 
Einen Welt e. v. 
Nürnberg, BRD\ 

' I I 

Zentrum fü'r interkulturelle Frauenalltagsfor-_ 

schung und internationalen Austausche.V. _ ,,,. 

Wir sind eine Gruppe von Frauen verschiedener . 

Muttersprachen. Mi~ unserem Namen drücken 

wir die -Solidarität der Frauen in der Einen Welt 

aus, die Notwendigkeit der Auseinandersetzung, 

der Ko~peration und des Zusammenschlusses. · 

Wir wollen durch unseren interkulturellen An­

satz g~gen Ethno- und Kulturzentrismus arbe'i-

, ten: Wir entwickeln Projekte, die interkulturelle. 

- Verständigung auf der Basis von Alltagserfahrun­

gen von Frauen zu erreichen suchen. Wir schaf­

. fen den Rahmen, daß Frauen aus verschiedenen 

kulturellen Milieus selbstbewußt, als Expertinnen 

der eigenen Situation, ihre Erfahrungen austau­

schen, vergleichen, verknüpfen kqnnen. 
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Frauenkultur- und 
-bil,dungszentrum 
Warschau,, Polen 

Das Warschauer Frauenzentrum ~t Teil der p9lni­

schen unabhängigen Frjluenbewe~ung, die schon _ 

seit Beginn der achtziger·Jahre aktiv ist. Es ver- · 

steht sich ~icht nur als Veranstalterin von Bil-

, dungsmaßnahrnen im Bereich der politischen Be­

wußfaeinsbildung von Frauen, sondern auch als 

Treffpunkt und Ort der Beratung. Aufgebaut wird 

eine Bilbliothek mit internationaler feminisitischer 

Literatur; die i~s polnische übersetzt werden soll. -

'Ein Schwerpunkt der Arbeit liegt im Bereich Ge-

walt gegen ~rauen, angeboten werden•b~ispiels-
·~-

--weise auch, Sell:istverteidigungsk~rse. Das Zen- -· 

trum hat sich in den vergang~nen Jahren stark 

im Kampf um das Abtreibungsr'echt in Polen 'en­

gagiert und wird von den st,ädtischen Behörden 
, , 1 

immer wieder in Fragen der Frauengesundheit 

konsultiert. 

Frauen machen 
Musik e.V. 
Fr~nkfurt/Main, BRD 

r 

Der Verein Frauen friacheh Musik e.V. wurde 

1984 in Lüneburg gegründet und hat sich die 

Aufgabe gestellt, Musikerinnen im POP-Musikbe­

reich zufördern und zu unterstützen und ein Netz­

·werk von Frau~m-Musik-Initiativen zu knüpfen. 

Ziel ist es, der Unterrepräsentanz_ der Instrumen­

talistinnen im Bereich der U-Musik entgegenzu­

wirken und ein F ?rum für Musikerinnen und Mu­

sikfachfrauen in der breiten Öffentlichkeit zu 

· schaffen. 

Der Verein hat zur Zeit 380 Abonnentinnen (und 

250 Abonnentinnen durch die Mitfrauen von Fra­

maMu Schweiz). Das-bereits bestehenpe Netzwerk 

von Frauen-Musik-Initiativen wird getragen von: 
'r 

Frauenmusikzentrum - Hamburg_, Lärm & Lust 

~ Berlin, Frauenarbeitskreis Lietzen e.V., rock~ 

sie! KKR,- Dorbnund, Internationaler Arbeits-
.. '- -
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kreise. V. - Kassel, Verein Frau und Musik - Stutt­

gart, Frauen Musik Club e.V. - _Köln, Frauen­

Kulturbüro NRW·- Kr.efeld, 1.AG Rock:- Hanno­

ver, Femmage - Wien, FramaMu - Zürich, Wo­
men 's International Music Network W.I.M.N. -

Amsterdam. 

FRAUEN-MUSII<-JOURNAL Seit 1-984 gibt der 

Verein den RUNDBRIEF heraus, das einzige 

frauenmusik-Journal für den Popularmusikbe~ 

reich im deutschsprachigen Raum, der viermal 

iährlich erscheint. Frauen machen Musik organi­

siE;rte und verahJtalt_ete die erste Frauenmusikwo­

che 1984 in Netze und in den Folgej~hren weite­

re sechs Musikwochen, außerdem Konzerte, Kur­

se und Workshops. 

NEUE AKTIVITÄTEN Weitere Initiativen des 

Vereins sind: Organisation und Veranstaltung von , 

Konzertreihen in Kooperation mit anderen Orga-
. . . . ' 

nisationen und Clubs, Tagungen, Seminare und 

Workshops (wie.dem female music point}. In Pla­

nung sind hier- in Frankfurt weitere Workshops, 
. / 

Konzerte und ein großes Frauen-Musik-Festival 

sowie eine Filmreihe mit Musikerinnenporträts. 

Frauen unterwegs e. V. 
Seit 1984 gibt es uns: das Berliner Frauenreise­

projekt FRAUEN UNTERWEGS- - FRAUEN 
' . 

REISEN. 

Die Gründungsidee war, Reisen zu organisieren, 

in denen die Frauen des Reiselandes mit ihrer 

Geschichte und Kultur im Mittelpunkt stehen und 

um Einblic~ in die frauenpolitische Situation des 

Reiselandes zu gewinne~: ' 

Mittle:Weile bieten wir jährlich über 150 Reisen 

an, meist innerhalb Eurqpas: S~dien- und Sport.­

reisen, Fahrrad- und Sprachferien, Bildungs- und 

Erholungsurlaub. 

Unser Konzept, Gruppenreisen für Frauen durch-
/ 

zuführen, ist auf große Resonanz gestoßen: Frau-
, ' 

en im Alter von 20 bis 70 Jahren,' aus allen sozia-

len Schichten und Berufen, aus dem Bunqesge-

biet, aus Österreich und der Schweiz, nehmen 

an unserem Programm teil. 
'-.. 

Unserem frauenpolitischem \lerstänanis entspre-

chend arbeiten wir vorwiegend mit Fral!en aus 

dem jeweiligen Reiseland zusammen, nutzen für 

unsere Reisen die von ihnen geschaffenen touri­

stischen Einrichtungen (zum Beispiel Frauenfe­

rienhäuser) und vermitteln ihre-Programme. Un­

ser Ziel ist, ein frauen~touristisches Netzwerk auf'-_ 

zubauen. 

Wieviel sich europaweit inzwischen im Frauen­

tourismusbereich gefan hat, wird in unserem 

Bµch „Frauenorte überall - Frauen unterwegs 

von Skandinavien bis zum Mittelmeer" deut­

lich - ein europäisches }3.eiseverzeichnis in der 

dritten Auflage mit über 150 Unterkünffen und 

Ferienangebote von Frauen für Frauen. 

Bei der Organisation unserer Reisen denken wir 

auch darüber nach, ob ein Ort dein touristischen 

.Ansturm überhaupt gewachs.en ist, ob es Mög­

lichkeiten. zu umweltverträglichen Reisen gibt, 

und was es für die einheimischen Frauen bedeu­

tet, ,, bereist" zu werden. Denn so schön es auch 
. / 

ist, zu verreisen und andere Länder _und Projek-

te kennem;ulernen, so wichtig finden wir es auch, 

das einseitige Privileg des Reisens aufzuheben. 

In ,Form von Begegnungs- und f\ustauschpro- ' 

grammery wöilen wir Frauf1 aus_ anderen Län­

dern, die aus finanziellen Gründen oft nicht die 

Möglichkeit haben zu reisen, hierher einladen. 

In ~usammenarbeit mit der Frauen Anstiftung 

haben wir 199'0 in Berlin und 1991 in Athen/ 

Thessaloni'5i Tagungen. mit Frauen aus gri~chi­

schen Frauenprojekten durchgeführt 

Im qegensatz zu-anderen Veranstaltern, .die mitt­

lerweile die eine oder_~ndere Frauenr~ise im Pro~ 

gramm haben, bietet. FRAUEN UNTERWEGS 

weiterhin nur und ausschließlich Reisen, für Frau­

en an. Wir denken, daß sich unser Angebot, so­

wohl!\/on den Reisezielen her, im L_aufe der Zeit · 

zum wohl vielfältigsten Prgramm auf dem Frauen­

reisemarkt entwickelt hat_ 

/ 



Frauenzeitung 
Pazartesi . 
Istanbul, Türkei · -~ · 

Ziel des Projektes ist die Herausgq.be einer regel­

mäßig monatlich erscheinenden Frauenzeitung. 

-Flankiert wird diese Arbeit durch den Aufbau ei­

, nes Archi~es w,d einer kleinen Bibliothe.k. Ange-
. , 1 

lehnt an die jeweiligen Schwerpunktthemen der 

Zeitung sollen im kleinen Rahmen Informations­
... und Diskussionsveranstaltung~n angeboten wer~ 

-~. , 

den, un:i so_den Wirkµngsgrad der Zeitung maxi­

mal zu nt!_tzen. 

Die Zeitung und die darüber hinaus führende Ar­

beit soll der Bewußtseinsbildung von Frauen, de'r 

,' Information und VernetzlJhg von Frauengruppen 

auf Landesebene sowie der Einflußnahme zugun­

sten von Frauen auf öffentliche Medien und Re-
/ , 

gierungspolitik dienen. Türkische Frauen hätten 

so ein erstes unabhängiges Sprachrohr um in -

ihrem Sinne auf die Demokratieentwicklung in 

\~rem Land Einflu~ zu nehmen. Ein. besonderes 

Ziel der Zeitung ist es jed9ch, in der gegenwärti-i 

gen Situation der drohenden Einengung von 

Fr~uenrechten seitens fundamentalistischer'Kräf­

te mit einer offensiven, öffentlichen Debatte um . 

die Rolle der Frau entgegenzywirken ~rid unter 

anderem über eine gezielte Lobbyarbeit zur _BÜ­

dung V?n Fra':'engruppen aufzufordern. 

Frauenzentrum· 

" 
sowieso" 

Das Frauenzentrum „sowieso" _ versteht sich als 

ein Frauenberatungs-, Bildungs-, Kultur- und 

Kommunikationszentrum. Im September 1990 

öffneten sich die Pforten einer ehemaligen Sta­

si-Vilia, -die nun das erste Frauenberatungs- und 

Ko'mmunikationszentrum Dresdens beherbergt. 

Unser erstes, noch geheimes, Frau{Ultreffen fand 

bei Ostmüsli und tollen Träumen 1987 in einer 

Privatwohnung statt. Heute verstehen wir. uns 

'als unabhängiges Projekt und arbeiten im Team 

mit neun Frauen. Unsere geräumige Villa mit 
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Garten beherbergt eine kreative Werkstatt, 
_. Selbsthilfegruppen, einen Frauenchor und eine 

muntere Mädchengruppe. Wir laden zu Frauen­

cafes und Discos ein und führe~ Verans~altun­

gen und Seminare, zu Themen wie Frauen­

gesundheit, Lesbenkultur, weiqliche Sozialisati­

on und vieles andere mehr durch. Ein~ gut be- -: 

stückte Frauenbibliothek verführt nicht nur die 
' - I 

emsige Studentin, sondern auch die Lady-Crime 

zum Schmökern. Äm best~n, Ihr überzeugt Euch 

selbst qavon, was ein Haus· nur für Frauen alles 

zu bieten hat 

Gender Studies Center 
✓ 

Prag, Tschechische Republik 

Das Prager Gender Studies Center arbeitet be­

reits seit'zwei Jahren aktiv an der Schaffung von 

neuen Bewußtseinsstrukturen zum Thema. Der 

Auf- und Ausbau der der Öffentlichkeit zur Ver­

fügung stehenden Ausleihbibliothek stand im er­

sten Jahr im Zentrum der Arb~it Eine Reihe von 

Vorlesungen 'zu Gender Studies Themen wurde 

1993 erfolgreich an der Universität durchgeführt, 

, im Zentrum selbst öffentliche Diskussions- und 

interne Arbeitsgruppen eingericntet. Ein politisch 

überraschend wirksames Novum: . kostenlose 

·Sprachkurse ih Englisch und peutsch für Frau­

. en, die sich für frauenrelevante Themen interes-

sieren. Das Gender Studies Center ni~mt eben­

falls aktiv an der internationalen Vernetzung ähn-
. ' 

lieh arbeitender Oruppen teil, arbeitet mit ande-
. \ ' . 

ren tschechischen Gruppen - wie der weiße fyeis 

d.er Gewalt - zusamm~n, gibt ein internes ~ulle­

tin mit Informationen heraus und unterstützt neue . 

Frauengmppen bei ihr'?~ Arbeit. -

IG Medien­
Netzwerkfrauen 

, \ 

München, BRD 

7 

Die Münchner IG Medien-Frauen spiegeln die 
bunte Zusammensetzung· der M~diengewerk-



schaft wider: Druckerinnen und Malerinnen, 

Journalistinnen und Verwaltungsangestellte, 

Schauspielerinnen und Musikerinnen belebten 

· vor zwei Jahren die entsch!afene Frauengruppe 

neu. Offensichtlich gab es das Bedürfnis, im 

„Männerlaaen Gewerkschaft" wieder verstärkt 

Frfuenfrpgen zu thematisieren. Statt unsere Zeit _ 

in mehr oder weniger zweckmäßigen Gewerk­

schaftsgremien zu versitzen, wollte die neue Frau­

engruppe an Themen arbeiten, die einzelnen 

(oder allen) am Herzen liegen. 

Als IG Medien-Netzwerkfrauen sprechen wir alle 

Medienfrauen.an, die im Betrieb, innerhalb der° 
Gewerkschaft, mit Berufskolleginnen · oder mit 

anderen aktiven Frauen am Ort etwas in ~achen 

Frauenpolitik bewegegn wollen. Mit einer gan-

.. zen Reihe von Aktionen habe~ wir zum Beispiel 

die Idee des Streiktages in die Öffentlichkeit getra­

gen. In einer Projektgruppe „Provokation" tref­

fen sich Künstlerinnen, um öffentliche Akfionen 

zu planen. Wichtig ist uns auch der Kontakt zu 

Frauen, die ni\:ht innerhalb der Medien organi­

siert sind.-Mit ihnen ,wollen wir in Zukunft enger 
1 " 

~usammenarbeiten. 

, Kreative Werkstatt der· 
Dresdner Sezession 
'89 e.V . . 
im „sowieso", Dresden, BRD 

Seit vier Jahren arbeitet -die Kreative Werkstatt 

im Frauenzentrum „sowieso". Sie ist ein Ort der 

gestalterisch~n Betätigung, des Experimentie­

rens, der Begegnung und der Bildung auf-künstle­

rischem Gebiet. In ihr haben Frauen und Kinder 

die' Möglichkeit; künstlerische und han,dwerkli­

che Techniken zu erlernen und auszuüben, die 

Ausd_rucksfähigkeit zu erweitern und sich für die 

Gestaltung der Umwelt zu sensibilisieren. Es gibt 

vier wöchentlich arbeitende Gruppen: Kreative 

Werkstatt für Frauen,-Kreative Werkstatt für Kin­
der, Aktzeichnen, Keramikkurs·. 

Lola-Press 

Lola-Press ist eine feministische internationale 

Zeitschrift, ein Projekt der Frauen Anstiftung, fi­
n;~ziert ~om deutschen Entwicklungsministerium 

(BMZ). Das besondere an uns ist, daß „internatio­

nal" nicht nur meint, daß Prauen au; aller Welt 

über fast alle Welt berichten; sondern auch, daß 

die Redaktion eine internationale ist. Zwei Frau-
' 

en aus Namibia von der Frauenzeitung Sister 

Namibia, zwei Frauen 

·-aus Uruguay von der 

Frauenzeitung Coti­

diano Mujer und zwei 

Frauen aus Deutsch­

land vom Verein Pro~ 

Reuista bilden zus?m­

men die Redaktion. Ziel ist ein grenzüb~rschrei­

tender feministischer Dialog - übefr Kontinerit­

grenzen hinweg, über verschiedene Feminismen 
'1 

und auch über Sprachgrenzen·. Lola-Press er-

scheint Spanisch-Englisch und zwar zweimal irp 

Jahr. Auch die technische Produktion ist inter~ 

national: die Nummer 1 wurde in Uruguay pro-

- duziert, die 2 in Namibia, die 3 tn Deutschland. 

Weitergehen soll f!S mit weiteren T eilredaktio­

nen in Asien, Zentralamerika, dem Nahen Osten 

und auch Osteuropi3,. Wir wollen nicht nur infor-

. mieren - das läßt sich besser mit aktuelleren Zeit­

sch11i~ n mach,en - sondern Diskus~ion anregen 

und dokumentieren. Inhalte sind dabei nicht nur 

Politik und Kongresse, sond~rn auch Kultur und 
' ' 

Vergnügungen .. Lola~Press hätte natürlich gern 

ein wirklich internationales Hippo-Camp gehabt. 

L~ider muß die Frauen Anstiftung die Dichoto­

mie der Geldtöpfe qeachten und kann deshalb. 

nur oderfast nur _Teilnehmerinnen aus europäi­

schen Ländern einladen. Beim Hippo-Camp wird 

Lola-Pr~ss leider nur aus d~r Europaredäktion 

vertreten,_s13in, abe.r On-Line und in Printform 

nehmen die anderen durchaus auch teil. Untj bei 

Hippo-Press _ und im Hippo-Press-Caf e (beides 

organisiert von Lola-Press) wird der „Rest der 

Welt'' sicherlich auch zu Gehör kommen. 
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Wer sind die 
-·Nila-F,rauen 

Der Name ist aufgrund einer­

numerologischen BlitZgpaly­

se entstanden, und zwar am 

Samstag, dem 10. Septem­

ber 1994 zwischen 20 und --

21 Uhr, nachdem wir uns 

·-. den -Platz für das Flußpfer:d 

angeschaut hatten. Wir saßen bei Dada zu Hau­

se, außer Dada noch Olga und Helga, die Ver- , 

treterinnen der FAS, Snezana und ich. Währ_~nd 

Dada und Helga sich mit-den Kalkulatie>nen be­

schäftigten UJJd Olga ihnen dabei ganz w,partei­

lich übersetzend half, widmeten wir uns mit Sne­

zana ganz anderen Rechnungen: Nilica, Nilska 

konjica, Nilska kobila (beides: Flußfperdin}, Nilka? 

Und so wurde sie geboren: NILA. 

~ 

Woher kommer:t_wir? In derselben informel­

len Frauengruppe haben wir uns im September. 

1993 gefunden, in der Zeit, als Feministinnen 
- -

· und Lesben zusammen mit vielen· ~ndereii alter­

nativen Ljubljaner Gruppen eine geräumte Ka­

serne besetzt hatten. Wir hatten uns in circa 100 
Quadri;itmefer großen Räumen ~ingenistet, be­

reit, sie bis zum letzten Afemzug zu verteidigen. 

Denn'flach neun Jahren feministischer und lesbi-

. _ scher Aktionen in. Slowenien war es der erste 

Frauen-Raum, wirklich unser Raum. Da es noch 
' , . 

heute der einzige Raum nur für Frauen ist, arbei-

ten darin natürlich mehrere Fraueng_ruppen, die 

eigene und gemeinsame Projekte ausführen. Bald 

fingen winm, den Raum „ze{iski center", ,,F~au­

·enzentrum" zu nennen, obwohl es erst mal nur 

um ganz informelle Mitarbeit verschiedener Frau­

engruppen und indiVldueller Frauen ge_ht. 

~ 

Dada (Dragica} giJt unter uns immer noch als 

Novizin, da sie sich uns „erst'' zur Zeit der Beset-
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zung angeschlossen hat. Aber seitdem war sie 

nie mehr ruhig; sie hat bei allen Aktivitäten im 

Frau(;?_nzentrum mitgemacht -·bei der Organisa­

tion von Ausstellungen, Poesieabenden, Bücher­

vorstellungen, politischen Debatten. Sie fing an, 

an der Gründung eines Fraueninformationszen­

trums z,u arbeiten, in einem Zweierteam organi­

sierte sie die FAS-Tagung-,,Nationalismus und Fe­

minisrm1s"_, und letztlich sagte sie auch zuin Fluß­
pferd „ja". 

Snezara schloß sich feministischen Aktionen fm 

Frühling 1990 an, als _sie im Frauennotruf zu 

arbeiten begann._ ~ie arbeitete beim ersten 

Frauencamp Sloweniens mit, war in der femini­

stischen Gruppe „Lllit" aktiv~- ist eine derjenigen, 

die die Räume des späteren Frauenzentrums be­

setzten, eine der Gründ~rinnen der feministisch­

lesl?ischen Gruppe „Kassandra" und diesen Som-
1 . 

mer eine ,der Organisatorinnen des Frauen-

. cpmps. Jetzt ist auch sie eine „ Nila" _ 
\ 

Ich (Mojca} bin eine Veteranin - ein\,? von denen, 

. die vor zehn Jahren die erste Feministinnen­

gruppe in Slowenien gründeten (Lilit) und die 

ersten Frauenabende in einer Disko organisier­

ten, eine von denen, die 1989 den ers~en und 

bis j~tzt einzigen Frauennotruf in Slowenien grün­

deten; eine v;n d~neni die kein ,Frauen camp und 

fast keine Frauenaktion verpaßt haben. Nach so 

vielen Jahren war ich.natürlich müde, Aber mit 



dem Frauenzentrum wurc!e ich wieder lebendig, 

Und so- habe ich mich ohne groß zu überlegen, 

di?m Nilpferd verschrieben. 

Nives ist eine Veteranin wie ich, Smilja eine No­

vizin wie Dada. Wir sind alle im Frauenzentrum 

aktiv, Dada und ich auch im Frauennotruf. Auf 

eine gute Weise habe~ wir viele alte Erfahrun­

gen und neue Energien miteinander verbunden. 

Mit einer Idee wie die des Flußpferds waren wir 

vertraut, denn seit 1990 or.ganisie~en wir in S!o0 

wenien mindestens ein oder zwei Frauencamps 

im Jahr. Zwar kleine Camps - für 20-30 Frau~ 

en- aber im Grunde genommen geht es um die­

selbe Idee: Zusammentreffen von Frauen aus ver­

schiedenen Projekten und verschiedenen Län-· 

dem, Austausch von Erfahrungen und, Kennt­

nissen, Kennenlernen, Aufbau von Kontakten für 

die Zukunft. 

An der Platzsuche haben wir Uns erst spät betei­

ligt, er~t Ende August. Am Anfang sahen die Aus­

sichten schlecht aus, aber wir haben daran ge­

glaubt, daß irgendwo in Slowenien_, ~ei es noch 

-so 7<lE:in, ein richtiger Platz existieren muß, um 

das Flußpferd schwimmen zu lass~n: Und als wir 

einen Campingplatz erblickten auf einer Lich­

tung, voo allen Seiten mit Bäumen und Gebüsch 

umgeben, und uns bewußt wt1rde, ,daß einige 

Schritte entfernt die freundliche Savinja fließt, 
' .. ' ' 

da wußten wir: das ist es. 

So wird das Flußpferd in einem Fluß in Slowenien 

auftauchen - noch mehr der Symbolik: i~ zehn 

Jahren haben wir vom Feminismus sicher so viel_. 

aufgenommen, ·daß wir uns gewichtsmäßig mit 

einem Fl~ßfperd messen können; und imrner 

noch gelten wir in diesem Land als exotisches 

Tier. 

PROFEM 
Mitteleuropäisches Beratungszentrum für 

Frauenprojekte 

Prag, Tschechische Republik··· 

Das Beratungszentrum unterstützt, berät und ~ilft 
. Frauengruppen, Frauenorganisationen und ein­

zelnen Projekten vor allem bei: der Formier,ung 

ihrer Organisationsstrukture~ und bei der Gewin~ 

nung konkreter Kenntnisse über inögliche und 

potentielle Finanzierungsquellen in Europa. Bil­

dungs- und Weiterbildungs- sowie mehrsprachi­

ge und vergleichende Publikatioristätigkeit von 

ko~mentierten Informationen auf dem Rechts-, 

Sozial- und politis~hen -Bildungs-Sektor sollen 

ebenso J?estandteil z'ukünftiger Arbeit v~n PRO­

FEM werden wie auch die anvisierte Datenbank 

zur Soztalpolitik für Frauen .in Mitteleuropa, die 

dann - nicht nur - zum Politikerinnenlpbbying· 

genutzt werden soll. 

Women's · Studies Cen­
ter 
Belgrad/Serbien 

Zweisemestrige wöchentliche Kursangebote zur 

EntvJicklung von frauenspezifischen Sichtweisen 

_ in Litetatur, Philosophie, Politik, So.tologie· und · 

den Naturwissenschaften. 

, 

Women's· Center 
. Belgrad, Serbien -

Zenska -lnfoteka Za1

• 

greb- -
Informations- und Dokum~ntationszentrum für 

Frauen: Zagreb, Kroatien 

Die seit cirka einem Jahr bestehende 'Frauenin­

foth~½ soll zu dem oben genannten Zentrum aus­
gebaut werden, in dem Frauen sich organisieren 
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und zu gesellschaftspolitisch relevanten Themen 

arbeiten können. In den Projekträumen soll ein 

Archiv eingerichtet werden, 'in dem frauenspezi­

fische gesellschaftliche und. F orschungsdafen ge­

sammelt und durcli Einführung eines Datenbank­

systems optimal ausgewertet werden sollen. Diese 

Daten sollen eine historische Widerspiegelung der 

Frauengeschichte ermöglicpen, die gegenwärti­

ge erfassen und als gesich~rtes Grundlag,enma­

terial der Entfaltung von Frauenforschung die­

nen, Frauenpolitik und Frauenbildungsarbeit zur 

Verfügung stehen. Die Integration einer Biblio­

thek und eines Lesecafes in' das Projekt eröffnen 

den inten~~sierten Frauen Lern- und Bew~gungs­

räume: Regelmäßige Vorträge, Diskussionen und 

Seminare gehören zu den Projektaktivitäten eben­

so wie ein vierteljährlich erscheinendes Bulletin. 

ZHIF 
· Zentrum für Projektmanagement, Beratung und 

· Training für Frauen in Moskau, Rußland 

,?iel des Projektes ist es, Frauen den Zugang zu 

den neuen Informations- und Kommunikations- . 

technologien zu ermöglichen beziehungsw~ise zu 

erleichtern, sowie eine Starthilfe beim Aufbau un­

abhängiger· Frauenprojekte zu leisten. Länger­

fristig wird &e Vernetzung der russischen Frau­

enprojekte auf E-Mail-Basis angestrebt. Parallel 

dazu entsteht eine Datenbank mit den Schwer­

punkt~n Weiterbilc~ung und Fundraising sowie mit 

zum Teil i~temationalen Kooperationsangeboten • 

für Existen.zgründerinnen. Das Bildungsangebot 

des Zentrums umfaßt weiterhin Training im Um­

gang mit Marktbeziehungen im In- und Ausland, 

um eine finanzielle Grundlage de~ Projekte abzu­

sichern. Geschult werden meist Multiplikatorin­

nen, mit der Absicht, Hilfe zur Selbsthilfe zu initi­

ieren. 
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